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Jahr Mon. Tag  

1907   Der Kirchturm wurde heruntergeputzt. Die Arbeit ausgeführt von den Männern 
Frischhut in Simbach, kostete der Kirchenstiftung 715 M. 

1907 12  Wurden am Pfarrhofe bauliche Veränderungen vorgenommen. 

1912 wurde der Pfarrhof entfeuchtet durch Anbringen von Kosmosplatten 

1911   Wurde ein neues Geläute mit ca. 60 Ztr. Geschaffen; Töne: es, f, g, b 

Wurde die Kojudjutur in eine selbständige Kooperatur mit eigenem Hause umgewandelt, 
das Haus kam zu Stande unter Mitwirkung der ganzen Pfarrei. 

1911 Mrz. 12. Dieser Tag wurde festlich gefeiert. Es war der 90. Geburtstag seiner Kgl. Hoheit des 
Prinzregenten Luitpold v. Bayern. 

 Juli  Ungewöhnlich große Trockenheit. 23. Juli Bittandacht um Regenwetter. 

 Okt. 31. - 2. November wurde durch Kapuzinerordenspriester das 40 stündige Gebet abgehalten, 
das von Barbara Baumgartner und Theres Reiter, Privatiere mit einem Kapital von 4000 
M und von jetzt an alle zwei Jahre abgehalten werden soll. 

1912 Juli 3. Ein aus der Pfarrei hervorgegangener junger Priester J. Maierhofer von Langgraben 
feiert sein 1. Hl. Meßopfer. 

 Nov. 1.-3. Aus freiwilligen Spenden edler Wohltäter konnte das 40 stündige Gebet wieder 
abgehalten werden. 

 Dez. 19. Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung wurde ein feierlicher Trauergottesdienst 
abgehalten für seine  Kgl. Hoheit Prinzregent Luitpold von Bayern. 

1913 Juli 27. Um günstige Erntewitterung zu erflehen, wird eine Betstunde gehalten. 

 Okt. 5. Jubiläum 

  8. Kanonische Visitation der Pfarrei 

 Nov. 12. Festgottesdienst 

1914 Juni 28. Der kath. Arbeiterverein hält Fahnenweihe 

 „ 29. Kommt die Schreckensnachricht von einem Attentat in Sarajewo, dem der edle 
Thronfolger von Österreich, Franz Ferdinand, samt Gemahlin Gräfin Chotek zum Opfer 
fiel, die Vorzeichen kommender Schreckensereignisse. 

 Juli  Nachdem Serbien die an Österreich verlangte Genugtuung wegen der verschuldeten 
Ermordung des Erzherzogs Thronfolgers Franz Ferdinand nicht leistet, erklärt Österreich 
den Krieg an Serbien. Damit ist der Anfang gemacht zum europäischen Krieg, der in der 
Folge zum schrecklichsten aller Weltkriege wurde. 

 Aug.  Kriegszustandserklärung in Deutschland, hernach Mobilmachungsorder, nachdem der 
deutsche Kaiser infolge Überfalles von Rußland und Frankreich zur Kriegserklärung an 
diese Länder gezwungen war. Belgien verweigert den Durchmarsch deutscher Heere 
nach Frankreich und wird dadurch in den Krieg verwickelt, in den England scheinbar als 
Beschützer der kleinen Länder tatsächlich als Urfahr des ganzen Weltbundes folglich 
gegen Deutschland eingreift. Harte Tage für unser stilles Pfarrdorf. Am 
Portiunkulasonntag und die folgenden Tage die ersten Einberufungen. Welch ein 
herzzerreißendes Abschiednehmen der Angehörigen von ihren Männern, Söhnen und 
Brüdern, die fortzogen, während die anderen mitten in der Ernte zur Arbeit allein 



zurückblieben. Der Mannschaft folgte auch der Pferdebestand, der rasch ausgehoben 
wurde. Die gedrückte Stimmung des Volkes wurde nach glatt vollendeter Mobilmachung 
alsbald gehoben durch die herrlichen Siegesnachrichten, die von den westlichen und 
später von den östlichen Kriegsschauplätzen eintrafen. In einzelnen Familien aber 
brachte der Krieg große Trauer und Wehmut durch die blutigen Opfer, die er von ihnen 
forderte.  

 Sept. 21. Trauergottesdienst für den im Kriege gefallenen Mann einer hiesigen Söldnerstochter 
Adam Bindl v. Dorfen. 

 Okt. 2. Josef Bauer, verheirateter Zimmermann von Döttenau gefallen, 33 Jahre alt. 

 Nov. 1.-3. Edle Wohltäter lassen das 40 stündige Gebet wieder abhalten. 

   Eintreffen weiterer Trauernachrichten von gefallenen Helden. 
Striegl Franz, lediger Bäckergeselle von Malgersdorf, 24 Jahre alt, gefallen bei Arras 
Josef Bauer, lediger Gütlerssohn von Damhäuseln. Er starb an Scharlach im Alter von 22 
Jahren. 
Weihnachten im Krieg. Die Hoffnung, daß an Weihnachten wieder Frieden sei, erfüllte 
sich nicht. Der Krieg läßt eine längere Dauer vermuten, nachdem die Zahl der Feinde 
sich mehrt, auch uns und Österreich nun Bundesgenossen in Bulgarien und der Türkei 
erstehen. Der Dreibundesgenosse Italien aber scheint uns los zu werden. 

1915 Jan. 2. Das neue Jahr wird eingeleitet auf Anordnung der Bischöfe Bayerns durch ein 
Gebetstriduum um Sieg und baldigen Frieden zu erflehen. 
Die Nachricht von einem weiteren Kriegsopfer 1914 trifft ein. Josef Eder, verh. Gütler 
von Damhäuseln fiel am 5. November, 26 Jahre alt. 

 Febr. 24. Geht die Pfarrgemeinde nach St. Anton um Frieden und glückliche Heimkehr der Krieger 
zu erflehen.  

 März 25. Abermalige Wallfahrt nach St. Anton um Sieg und Frieden zu erflehen. Im März sind ja 
die Kämpfe wieder aufs heftigste entbrannt. Darum wieder Verluste in der Pfarrei. 

 März 24. Michael Asbeck, verh. Gütler von Jägerndorf fiel bei Thenweiler, 42 Jahre alt. 

 März 12. Michael Ertl, led. Gütlerssohn von Damhäuseln fiel bei Neuve Chapelle, 24 Jahre alt. 

 April 3. Xaver Erlmeier, led. Gütlerssohn von Malgersdorf fiel in den Kämpfen an der Maas, 26 
Jahre alt. 

 Mai 18. Bei der Rückkehr von der Altöttinger Wallfahrt kam ein Gewitter mit großen 
Regenniederschlägen, so daß das ganze Kollbachtal überschwemmt war und man kaum 
mehr durch Malgersdorf konnte. Ein großer Segen für die Gegend, denn trotz der 
großen Dürre dieses Jahres würden die Ernteerträgnisse von Stroh und besonders von 
Körnern kollosal. 

 Juli 4. Wurde eine Betstunde gehalten um fruchtbaren Regen. 

 „ 9. S. Gnaden, der Bischof von Passau übertrug dem Pfarrer Joseph Lang die Pfarrei 
Unterdietfurt, die derselbe anfangs August übernahm. Das Provisorat der Pfarrei 
Malgersdorf führt Kooperator Asen bis zur Ernennung des neuen Pfarrers, des 
bisherigen Stadtpfarrkooperators Joh. Ev. Hirschenauer von Landau a. Isar am 7. 
September. 

 Okt. 7. Einzug des neuen Pfarrers bei strömenden Regen von der Pfarrgemeinde feierlich 
empfangen. 



 „ 24. Dekan Hermann Schlögl von Mitterhausen nahm die Installation des Pfarrers vor, unter 
reger Anteilnahme der Pfarrgemeinde. Ein einfaches Mahl wurde im Postgasthause den 
beteiligten Verwaltungen geboten. 

 Nov. 1.-3. Stundengebet 

 „ 11. Seelengottesdienste für den auf dem Felde der Ehre gefallenen ledigen Bauersohn 
Joseph Sillichner von Eggelsberg, gefallen bei Arns 11. Oktober, 25 Jahre alt. 

 „ 25. Gottesdienste für Joseph Klarhauser, Söldnerssohn von Langgraben. Er fiel 29. Oktober 
bei Franelles, 25 Jahre alt. 

1916   Das neue Jahr beginnt wieder im Zeichen des Krieges 

 Feb.  Lorenz Müller, Bauerssohn von Salksdorf wurde bei Arras verwundet und starb am 26. 
Februar in Biacke im Alter von 26 Jahren, wo er im Soldatenfriedhof beerdigt wurde. 

 März 12. War allgemeine Volksversammlung, in welcher Jugendsekretär Gg. Baumgartner 
hauptsächlich über Jugenderziehung sprach. 

 April  Der Krieg bringt viel Neues. Um Nahrungsmittel zu sparen werden in der Woche 2 
fleischlose Tage eingeführt, Dienstag und Freitag. Fast alle Lebensmittel werden durch 
Karten rationiert, damit die Lebensmittelabsperrung durch England unwirksam bleibt. 

Von Rechts wegen wird die sog. Sommerzeit eingeführt, d. h. in den Sommermonaten 
wird die Uhr um eine Stunde vorgerückt. Für Städte und Fabriken mag das vorteilhaft 
sein, das Landvolk kann sich danach nicht richten. Es hat bisher schon immer mit der 
Sonne gearbeitet.  1. Mai – 1. Oktober. 

 „ 21. Die Beleuchtung des hl. Grabes muß infolge der Ölteuerung eingeschränkt werden. 

 „ 22. Die Auferstehungsfeier wurde wieder wie in früherer Zeit mit Prozession im Freien 
gehalten. 

 Mai 1. Das neu gebaute Schulhaus wird feierlich eröffnet und eingeweiht. 

Beim Altöttinger Bittgang waren die Leute mehr gepackt als sonst. Die Teuerung zwingt 
die Lebensmittel von zuhause mitzunehmen. Der Versuch das reihenweise Beten 
einzuführen ist am Widerstand einzelner gescheitert. 

Die Viehpreise besonders wie auch die aller Lebensmittel stiegen rapid. Bessere 
Arbeitsochsen werden um 1700 – 2000 M gekauft. 

 Mai 24. Bei Fromeles fiel der Bauerssohn Joseph Strobl von Unterhaid im Alter von 22 Jahren. Er 
wurde am 25. Mai in Frurmany begraben. 

 Juni  Kriegsopfer sind Michael Bacher aus Drahtholzen, fiel bei Verdun, 21 Jahre alt. Xaver 
Baumgartner von Nußbaum, 30 Jahre alt. Infolge Leutemangels läßt der Besuch des 
täglichen Kriegsrosenkranzes während der beginnenden schweren Arbeitszeit derart 
nach, daß derselbe nur mehr zweimal in der Woche an Werktagen gehalten wird. Freitag 
in der Pfarrkirche, Samstag in der Frauenkapelle. 

 Juli  Joseph Probst, Schreinerssohn von Malgersdorf fiel am 13. Juni bei Verdun, 20 Jahre alt. 

 Juli  Das Kirchendach wird umgedeckt, zum großen Teil neu gelattet und nun gedeckt mit 
einem Kostenaufwand von fast 1000 M, die von Wohltätern und der Pfarrkirchenstiftung 
aufgebracht wurden. Bei der Gelegenheit wurde das Gewölbe von dem dicht darauf 
liegenden Bauschutt befreit unter Mithilfe der Dorfbewohner. 
Große Trockenheit, darum Betstunde um Regen.  



  30. Eine allgemeine Kindergeneralkommunion um von Gott den Frieden zu erflehen. 

 Okt. 18. S. M. König Otto von Bayern ist gestorben, der die Regierung nie hat ausüben können. 
Ein feierliches Requiem wurde gehalten. 

  26. Ein braver Jüngling unseres Dorfes Johann Kürmeier verlor sein Leben als Krieger in den 
Sommschlachten im Alter von 22 Jahren. Er liegt begraben im Militärfriedhof von 
Bommers.  

 Okt. 
Nov. 

 Aus Gaben edler Wohltäter konnte auch dieses Jahr das Stundengebet wieder 
abgehalten werden. 

1917 Jan.  Auch im Jahre 1917 tobt der Krieg weiter. Die Lebensmittelknappheit wird immer größer. 
Die Gläubigen werden fleißig ermahnt, alle entbehrlichen Lebensmittel abzugeben, um 
die Not in den Städten zu lindern. In diesem Sinne wird am 7. Januar eine große 
Versammlung gehalten in der Dr. Ritzer, Pfarrer von Simbach spricht. Im Pfarrhofe wurde 
eine Lebensmittelsammelstelle errichtet. 

 Febr.  Wird wieder ein Gebetstriduum mit Generalkommunion gehalten um Frieden von Gott 
zu erflehen. 
Ein Kriegsopfer auf dem rumänischen Kriegsschauplatz wurde der Händlerssohn Karl 
Dambeck von Holzhäuseln, 21 Jahre alt. 

 April  Wie im Dorf, so wird auch in der Pfarrkirche das elektrische Licht eingerichtet mit einem 
Kostenaufwand von 932,60 M., welche durch freiwillige Gaben aufgebracht wurden. Das 
hl. Grab wird dieses Jahr wegen Ölmangel nicht so großartig als sonst eingerichtet, 
einfach, aber sehr gefällig. Die Sommerzeit nach der auf dem Land sich niemand richten 
kann, wird am 15. April ab wieder eingeführt. 
Für die 6. Kriegsanleihe wird fleißig geworben. 

 Mai  Die männlichen Arbeitskräfte werden so wenig durch die fortwährenden, immer 
weitergreifenden Einberufungen, daß während der Saatzeit die Schule in den oberen 
Stufen geschlossen wird. 
Der überaus kalte Winter führt sein Regiment fast bis Mai, so daß nur zu Gott flehen um 
baldige warme Witterung in einer eigenen Betstunde. 

  5. Von München treffen 9 Kinder ein, welche von edelgesinnten Familien für einige Zeit in 
Pflege und Kost genommen werden. 

  10. Firmung in Arnstorf 

  20. Wird das erstemal das Fest der Patrona Bavariae feierlich begangen.  

 Juni 9. Nach achtmonatlicher Pause sind wieder Trauergottesdienst für einen gefallenen 
Krieger, den 20 jährigen Zimmermannssohn Franz Bachmeier von hier.  

  16. Ein weiteres Kriegsopfer ist der Söldnerssohn Franz Xaver Kandlbinder von Malgersdorf. 

  10. Zur Bekämpfung der Distelplage und zur Hilfeleistung bei der Hauarbeit wird die Schule 
in den oberen Kursen wieder für 2 Wochen ausgesetzt. 

 Juli 28. Der heutige Tag ist ein besonderer Trauertag in der jetzigen grausamen Kriegszeit. Es 
wurden nämlich die für den Kriegszweck beschlagnahmten Glocken durch den 
Baumeister Otteneder von Arnstorf von den Kirchtürmen genommen. Die Pfarrkirche 
mußte von den 1909 erhaltenen neuen Glocken die zweitgrößte ablassen, die ein 
Gewicht von 13,9 Zentner hatte, auf den Ton f gestimmt war und die Inschrift trug: Nr. 
757 A. Gugg’sche Glockengießerei in Passau 1909. Die majestätische Glocke mit 
herrlichem Klang hatte eine prächtige Form, war oben mit einem gotischen 



Verzierungskranz, unten mit einem Weinrankenkranz geschmückt und trug die zwei 
geprägten Bildnisse des hl. Joseph und des hl. Erhard, letzterer im Bischofsornat mit 
Mitra und Stab, auf der Hand ein Meßbuch auf dem die Erhardibrote liegen. Die 
Erhardibruderschaft der Pfarrkirche Malgersdorf ist ja altehrwürdig, darum dieser 
Heilige an der Glocke. Ferner gab die Pfarrkirche ab statt einer kleineren neuen Glocke 
die sogen. Sterbeglocke. Dieselbe wurde aber, weil ja altehrwürdig, auf den Turm der 
Frauenkapelle übertragen und von da zur beschlagnahmten größeren, die noch freie, 
wertlose, kleinere Glocke gegeben. Die kleinere Glocke war ohne jegliches Zeichen und 
Inschrift und wog 60 Pfund, die größere war 1,25 Zentner schwer, trug das Bild der 
Mutter Gottes mit dem Jesuskind, in einem oberen Streifen die Inschrift „S. Maria ora 
pro nobis“, in einem unteren Streifen die Anzeiger: gegossen von Georg Sammassa in 
Passau 1834 und weiter noch das Bild des hl. Sebastian. Die Glocken wurden in 
Malgersdorf gewogen und bis zum Abruf noch weiter aufbewahrt. Auch von der Orgel 
mußten 23 Prospektpfeifen aus Zinn, 34 kg, abgegeben werden, für welche 249,20 M 
bezahlt wurden. Die Glocken kosteten 82,50 M die kleinere d. Frauenkirche. 

 Juli  Auch von den drei Glocken der Filialkirche Jägerndorf wurden zwei weggenommen, nur 
die größere blieb. Dieses Geläute mit schönem Wohlklang stammte aus der Geißerei F. 
Otto Hermelingen. Die eine Glocke wog 4,96 Ztnr, trug oben einen Verzierungskranz, 
unten die Umschrift: „In honorem S. Francisci 1891“, die andere war ganz gleich geformt, 
war 3,54 Ztnr schwer und trug die Inschrift: „In honorem S. Anna 1891“, Töne e, f 
Erlös für die Glocken: 1540 M. 
Als bei den am Samstag, den 28. Juli in Jägerndorf abgenommenen Glocken fand sich am 
Sonntag ein Zettel befestigt mit der Widmung: 

Es war so herrlich und so schön, als ihr aufgezogen seid, bei jung und alt, da war eine 
große Freud, bei Freud und Leid seid ihr erdröhnt, wer gibt wohl Alarm, wenns brennt? 
Zieht nun in Gottes Namen hin, richt Elend und Verheerung an in Ost und Westen drin. 
Vergeßt auch wohl den Italiener nicht, denn dieser ist noch der größte Wicht! Wir bitten 
dich Stankt Michael, entscheid den Krieg zu unseren Gunsten schnell. 

   In den Frühjahrsmonaten wurde wie im Dorfe auch in der Pfarrkirche und Filialkirche 
Jägerndorf das elektrische Licht eingerichtet mit 8 Flammen resp. 4 Flammen. Die 
Kosten beliefen sich in Malgersdorf auf 932,60 M in Jägerndorf auf 431,90 M und 
wurden durchweg durch Wohltäter aufgebracht. Auch in den Pfründegebäuden wurde 
das elektrische Licht eingerichtet. 10 Flammen kosteten 641,10 M. 525,10 M leisteten 
die Pfründe, welche Summa indes von jeweiligen Pfründebesitzer innerhalb 10 Jahren 
erfundiert werden muß. Auch im Kooperatorenhaus wurde das Licht eingerichtet aus 
milden Gaben und einem Anlehen mit Abzahlung. Kosten: 405,90 M. 

 Juli  Am 22. Juli fiel durch Granatschuß der 26 Jahre alte Bauerssohn von Holzen Johann 
Flieger. 

 Aug. 27. Am 27. August starb an Tuberkulose im Lazarett zu München der 25 Jahre alte 
Gütlerssohn zu Döttenau, Joseph Gramelsberger, auch ein Opfer des Krieges. 

 Okt. 9. Ein neues Opfer des Krieges ist der Wagnerssohn Thomas Fischer geworden. Dem 
großen, 23 jährigen Burschen hat ein Granatschuß das Leben genommen. Ein jüngerer 
Bruder Theodor ist seit Juni vermißt. 

 Nov. 5. Herr Kooperator Franz Asen ist nach 2 ½ jähriger, mit großem Eifer entwickelten Tätigkeit 
als Koadjutor und Benefiziumsverweser nach Arnstorf übergesiedelt. Die Pfarrgemeinde 
hielt ihm eine gut besuchte Abschiedsfeier. 

 Dez. 15. Herr Kooperator Franz Xaver Pflüger, bisher Kooperator in Waldkirchen hat hier seine 
Tätigkeit aufgenommen. 



   1918 

   Aus seelsorglichen Gründen wird die Gottesdienstordnung f. Jägerndorf abgeändert. Der 
H. Kooperator geht nicht mehr jeden dritten Sonntag dorthin sondern jeden 2. u. 5. 
Sonntag im Monat, dazu Ostermontag und Pfingstmontag. 

 Feb. 20. Goldene Hochzeitsfeier Ihrer Majestäten des Königs und der Königin. 

 Apr. 2. Seelengottesdienst f. den Soldaten Georg Striegl, das zweite Opfer dieser Familie. 

  24. Seelengottesdienste f. d. verheirateten Gefreiten Max Steiger v. Malgersdorf. 
Seelengottesdienste f. d. verheirateten Sergeanten Anton Bachmeier von Malgersdorf, 
Vorstand d. Arbeitervereins, ein sehr potenter Mann. 

 Juni 11. Starb Gg. Maier, Austragsbauer von Falkerding, der älteste Mann der Pfarrei 89 Jahre, er 
kannte in seiner Militärzeit die Majestäten König Ludwig II. und Otto I. 

  17. Wurde der Bindermeister Frz. Brummer beerdigt, der infolge des Kriegsdienstes 
erkrankte und als Gefangenenwachmann in der Heimat starb. 

   Dieses Jahr hatten wir ein sehr frühzeitiges, schönes Frühjahr und versprach durchweg 
alles sehr ertragreich zu werden. Leider brachte der Mai eine große Dürre und der Juni 
starke Fröste. Ernte dennoch gut. 

 Okt.  Die Entscheidungskämpfe des Weltkrieges im Westen haben leider noch Opfer 
gefordert. Johann Müller, Bauerssohn vom Huber a. d. Kollbach, 20 Jahre alt. Heinrich 
Schmidwenzl Schusterssohn v. Malgersdorf, 20 ½ Jahre alt. Auch von dem seit 1914 
vermißten Ludwig Reseneder, Erdarbeiter v. Jägerndorf, traf jetzt die Bestätigung seines 
Todes ein. 

   Der Weltkrieg geht jetzt seinen leider für uns sehr schlimmen Ende entgegen. Die Kräfte 
Deutschlands sind nahezu erschöpft, während die Feinde mit Hilfe der Amerikaner eine 
große Übermacht anprallen lassen können. So muß Deutschland unter ständigem 
Zurückweichen um Waffenstillstand bitten, nachdem die Verbündeten zuerst Bulgarien, 
dann Türkei und Österreich zusammenbrachen. Der Waffenstillstand wird geschlossen 
unter den grausamsten Bedingungen, die nicht zu erfüllen sind. Im Reiche und im Lande 
werden die Regierungen gestürzt, die Monarchen müssen gehen, die Sozialdemokraten 
nehmen die Zügel der Regierung. Was wird das noch werden? 

 Nov.  Am 7. November wurden Waffenstillstandsverhandlungen begonnen. Vom 7. Auf 8. 
November setzte sich in Bayern durch Revolution eine sozialdemokratische Regierung 
ein. Am 9. November wird in Berlin die parlamentarische Regierung gestürzt. Kaiser 
Wilhelm II. verzichtet auf den Thron. Am 10. November wurden 
Waffenstillstandsbedingungen unterzeichnet, am 11. November auf allen Fronten die 
Feindseligkeiten eingestellt. 13. November, Kaiser Karl von Österreich legt die Regierung 
nieder, König Ludwig von Bayern entbindet vom Treueid.  
Es vollzieht sich der Rückzug der deutschen Armeen in großer Überstürzung, aber 
geordnet, so daß die Mannschaft der Gefangennahme entging, aber sehr viel Material 
zurückgelassen werden mußte. 

 Dez.  Die Truppen kommen nach 4 ½ jährigen tapfersten Kampfe nicht siegreich, aber 
unbesiegt nach Hause und finden selbst an den Gemeinden in der Heimat alles 
verändert. Die sozialdemokratische Regierung sucht ihre Macht zu festigen und 
überschwemmt das ganze Land mit Räten und Agenten, die gegen gute Bezahlung die 
Bevölkerung sozialdemokratisch machen mußten und vielfach eine ganz niederträchtige, 
verleumderische Hetze gegen den Klerus trieben.  



 Dez.  Ein freudiges Ereignis war im Dezember im Dorfe. Die beschlagnahmten und 
abgenommenen Kirchenglocken wurden durch erfinderisches Sträuben der 
Kirchenverwaltung nicht fortgeschafft worden mit Ausnahme der kleinsten Glocke der 
Frauenkapelle. Sie wurde zur großen Freude der Bevölkerung wieder aufgezogen, so daß 
wir wieder unser vollständiges Geläute haben. Möchten sie im neuen Jahr alsbald einen 
erträglichen Frieden einläuten.  

   1919 

 Jan.  Die allgemeine Ordnung und Sicherheit im Lande löst sich immer mehr. Alle Schwächen 
des Volkes zeigen sich immer größer. Gewinnsucht, Selbstsucht, Arbeitsscheu, 
Vergnügungssucht, die sich allenthalben als wahre Tanzwut zeigt. Um wieder zur 
Ordnung und zum Frieden zu kommen, erfolgen die Wahlen zum Landtag und zur 
Nationalversammlung. Trotz der größten Vergewaltigungen der freien Meinung und der 
größten Verfolgungen der Volkspartei, der Nachfolgerin des alten Zentrums, durch 
Sozialdemokratie und Bauernbund, hat doch die Partei, welche für Religion rückhaltlos 
eintritt, verhältnismäßig sehr gut abgeschnitten. Um so eiliger hat die 
sozialdemokratische Regierung zu tun ihre religionsfeindlichen Maßnahmen 
durchzuführen. In Preußen hat der Kultusminister Hoffmann vorschnell die Kirche und 
die Schule hinausgeworfen. Das erzeugte eine solche Reaktion, daß er seine 
Anordnungen zurücknehmen und er selbst abtreten mußte. Der bayerische 
Kultusminister Hoffmann war klüger. Er hat vor den Wahlen mit einem Federstrich die 
geistliche Schulaufsicht aufgehoben, um an der Lehrerschaft gute Wahlhelfer zu 
bekommen. Nach den Wahlen erst hat die Verdrängung der Religion selbst aus der 
Schule angeordnet. Das kirchliche Volk unter Führung ihrer Bischöfe wird die Antwort 
nicht schuldig bleiben. Am 8. Und 15. Januar fanden die Dankgottesdienste für 
glückliche Heimkehr der Krieger und zum Gedächtnis der Gefallenen in erhebender 
Weise statt. Leider ging das nicht ohne Tanz. 

 Feb.  Aus den Folgen der Revolution entsteht ein Jahr der größten politischen Wirren 
besonders in Bayern, die indes glücklicher Weise so ziemlich auf die Hauptstadt 
München beschränkt blieben. Der revolutionäre Ministerpräsident Eisner wurde 
ermordet, der Landtag mit Waffen gesprengt. Zur Regierung warf sich auf der Zentralrat 
der Arbeiter-, Bauern- und Soldatenräte 21. Februar – 17. März. 
Vom 17. März bis 5. April konnte die verfassungs- und gesetzmäßige Regierung mit 
Ministerpräsidenten Hoffmann sich durchsetzen, mußte aber dann von München nach 
Bamberg flüchten. 
Vom 5. April - 3. Mai tobten in München die wildesten Kämpfe um die Herrschaft, 
welche fast jeden Tag andere Namen und andere Männer aufwies. Nach der 
Räterepublik des Zentralrates wütete namentlich die Kommunistische Räterepublik mit 
Toller, Levien und Levine an der Spitze, unter denen gefangene Geiseln im Luitpold 
Gymnasium grausam ermordet wurden. Unter den folgenden Kämpfen zwischen der 
Roten- und der Regierungsarmee wurde    viel Blut vergossen, namentlich 20 Mitglieder 
des katholischen Gesellenvereins St. Joseph auf einer feigen Angeberei hin rücksichtslos 
und grundlos niedergemacht. Am 3. Mai erhielt die rechtmäßige Regierung wieder die 
ganze Macht in ihre Hand und damit war die tiefst traurige Zeit der Revolution vorüber. 
Es kam wieder einige Ordnung ins Land, wenn auch die gesunkene Moralität des Volkes 
noch weiter schlimme Zustände schuf. – Geringer Arbeitsgeist, Streikaufrufe, unredliche 
Gewinnsucht und endlose Vergnügungssucht. Statt aufwärts ging die wirtschaftliche 
Lage und damit auch der Geldwert ständig abwärts. Die Folge dieser Dinge dazu der 
Sozialdemokratische Achtstundentag war eine enorme Preissteigerung aller Produkte, so 
zwar, daß man fast für alles gegen früher den 10fachen Betrag auslegen mußte, so z. B. 
stieg der Preis eines guten Pferdes auf 10000 M. Betrug, Wucher und Diebstahl nahmen 
erschreckender Weise überhand. Auch für die Kirche waren diese Zeiten schwierige, 
wenngleich der große Haß gegen Kirche und Priester aus der Revolutionszeit wieder 



abflauten. Wie im Innern keine Ruhe, so erhielt das besiegte deutsche Volk auch nach 
außen keinen Frieden. Die siegreichen Feinde, welche die grausamsten 
Waffenstillstandsbedingungen auferlegt hatten, brauchten das ganze Jahr zum Entwurf 
der unmenschlichsten und unerfüllbarsten Friedensbedingungen. Immer wieder neue 
Forderungen erfand französische Rache und englischer Neid, immer wieder wurden die 
deutschen Kriegsgefangenen wie Sklaven weiter gequält, so dass das Ende 1919 kam 
ohne Frieden.  
Quo usque tandem abutere, Catilina, patientia nostra 
[lat. für: „Wie lange noch, Catilina, wirst du unsere Geduld missbrauchen?“] 

 Nov.  Das treffende Stundengebet fällt aus, dafür wird Allerheiligen 1920 eine Volksmission 
durch die P’P Kapuziner abgehalten werden. 

   1920 

 Jan.  Clemenceau, der Tiger, Ministerpräsident in Frankreich, kann jetzt nicht mehr länger in 
seiner Rache wüten, er muß jetzt einmal aufhören, so wurde der ungerechte und 
grausame Gewaltfrieden von Versailles ratifiziert. Die deutschen Gefangenen sollen jetzt 
ins Vaterland heimkehren dürfen. Clemenceau, der Tiger, glaubt jetzt unfehlbar 
Präsident von Frankreich zu werden und erleidet einen Durchfall. So wird aber die 
Vergeltung auch diese Welttyrannen ereilen, zuerst einen Wilson, dann die anderen der 
Reihe nach. - 
Die Winterwitterung ist dieses Jahr ganz ungewöhnlich. Immer Regen und im Januar so 
warm wie im April. Am Tage, da der Friede ratifiziert wurde, war Gewitter mit Blitz und 
Donner, wolkenbruchartigen Regen und Stürme. Mehrere Tage hindurch wütete 
ungewöhnlicher Sturm, der Dächer abdeckte, Bäume entwurzelte und ganze Streifen 
von Waldungen niederriß.   

 Feb. 
März 

 Die Kriegsgefangenen kommen von Frankreich nach Hause. Tandem aliquando [lat. für 
„endlich einmal“] Wie mußten sie erstaunt sein. Als sie fortgingen, ein geordnetes Volk 
und jetzt darunter und darüber, ein Volk im Niedergang. - 
Heuer ist ein sehr frühzeitiger Frühling, der auch keine Fröste mehr gebracht hat. Die 
Fruchtbarkeit ist eine außerordentliche. Die Bäume blühen wie niemals. 

 Mai  Leider hat der Hagel bereits bedeutenden Schaden gemacht auch in Langgraben. Heute, 
26. Mai großes Hochwasser nach einem kurzen Gewitter. 
Mit 1. Mai ist Schul- und Kirchendienst getrennt. Den Chordienst übernimmt freiwillig 
gegen Bezahlung H. Lehrer Schmid. Den Mesnerdienst führt weiter Privatier Wolf. 
Entsprechend Gehalte wurden vereinbart. 
Das alte Schulhaus im Gottesacker wurde von der Gemeinde auf Abbruch verkauft. Den 
alten Schulgarten erwirbt die Kirche und läßt das fehlende Eck durch eine Mauer zum 
Gottesacker hinzufügen. 
Seit Februar wirkt H. Kooperator Pflüger als Pfarrprovisor in Simbach, wo er 
voraussichtlich noch bis zur Erntezeit bleiben muß. Den Chronist versieht diese Zeit 
allein die Pfarrei. 

 Juni  Die Gottesackermauer wird vollständig hergestellt und der Eingang am Südwestende 
gelassen. Den Abbruch der alten Westmauer und des gekauften Schulhausteils besorgen 
umsonst wohltätige Pfarrangehörige. Die Mauer hat Baumeister Otteneder in Arnstorf 
gebaut. Ankauf des Gartens und Mauerbau kommen zusammen auf ca. 4000 M. 

 Juli  Heuer ist ein sehr fruchtbares Jahr, sowohl in Getreide als auch in Futter. Beginn der 
Ernte bereits 12. Juli. 

 Aug.  Am 3. August war wieder schöner Erntetag, da kam abends Gewitter mit Hagel, der 
großen Schaden anrichtete. Die Schlassen fielen wie Taubeneier. Das Getreide, das noch 



auf den Feldern war, wurde über die Hälfte ausgeschlagen. Obst, Hackfrüchte und 
Gräser sehr stark beschädigt. Im Pfarrhof wurden die Fenster auf der Westseite nahezu 
alle eingeschlagen, ein Schaden von fast 500 M. 3 Tage darauf brach im Pfarrhof die 
Maul- und Klauenseuche aus, nachdem dieselbe beim Nachbar Hecker bereits war. 
Hecker verlor eine Kuh, Pfarrhof ein Kalb, Bäcker Schleich zwei Stück, die Seuche hörte 
wieder auf. 
Im Juli war Gefangenenrückkehrfeier, veranstaltet durch den Veteranenvereinsvorstand 
Strohmeier und den Christen, die äußerst imposant und herrlich verlief. Namentlich die 
im Postgarten am Abend gegebenen lebenden Bildergefielen so außerordentlich, daß es 
allenthalben hieß: Sowas Schönes hat man in Malgersdorf noch nie gesehen. Sommer 
und Herbst dienen zur fleißigen Vorbereitung auf die hl. Mission, die vom 31. Oktober 
bis 2. November abgehalten werden sollen durch die Kapuzinerpatres Bernabus, Irenäus 
und Georg. 

 Okt. 
Nov. 

31. 
7. 

Hl. Mission gehalten von P. Barnabas von Immenstadt, P. Irenäus von München St. 
Anton, P. Georg von Passau. Ort und Kirche tragen Festesschmuck. Die Herzen der 
gläubigen Pfarrgemeinde sind voll freudiger Erwartung. Die Predigten der H. H. 
Missionäre sind sehr ansprechend und eindringlich, nichts übertrieben, nichts 
nachlässig. Der Besuch der Gläubigen sehr zahlreich und von Tag zu Tag zahlreicher, so 
daß die letzten Tage das Gotteshaus um vieles zu klein ist. Die Pfarrkinder kommen alle, 
nur etliche Ausnahmen, zur hl. Mission, die Männer mit eben solchem Eifer wie die 
Frauen, die Generalkommunionen sind erbauliche Schauspiele religiösen Eifers. Die 
ganze Gemeinde ist wieder warm geworden. Kommunionen die ganze Zeit 1800, 
Generalkommunionen 800. Kosten der Mission fast 2000 M. aufgebracht durch einen 
Stundengebetsertrag, milde Gaben der Gemeinde, Rest ergänzt durch den Chronisten. 
Trockene Witterung, sehr kalter Ostwind wütet neben der verheerenden Maul- und 
Klauenseuche, der innerhalb ein paar Wochen 15 Stück Vieh zum Opfer gefallen sind. 
Die Schlußfeier der Mission am 7. November war imposant. Die Prozession großartig 
und erbaulich, vielleicht hat Malgersdorf noch nie eine so andächtige und zahlreiche 
Prozession gesehen. Bei der Weihe der Missionskreuzer war der ganze Gottesacker mit 
Leuten gefüllt. Möge Gott die Mühen der Missionäre lohnen und die Gläubigen in 
beharrlicher Frömmigkeit erhalten. 

 Nov. 20. Die zwei Wochen nach der Mission wurde im Postgasthause hier abgehalten: 
2 Konzerte einer Münchener Sängergesellschaft, der Ball der Pfirschinger Arbeiter und 
eine Hochzeit mit Tanzmusik. So geht nach der Mission Vergnügen und Tanz wieder 
weiter wie vorher. Das würde aber nicht so sein, wenn man nicht im hiesigen 
Postgasthause so leichtfertig wäre. [die Töchter des Hauses und ihre jugendliche 
Verwandschaft] 

 Dez. 20. Für den im Juli verstorbenen Mesner in Jägerndorf wurde der vom Grafen Deym in 
Arnstorf ernannte Max Seilmeier aus Pfarrkirchen durch die Kirchenverwaltung als 
Mesner bestellt und mit ihm ein Dienstvertrag abgeschlossen. 

   1921 

   Im November 1920 wurde dem Krämer Mangold bei Nacht ein Pferd beim Metzgerwirt 
aus dem Stall gestohlen. Im Mai 1921 in Heilmfurt ebenfalls ein Pferd in gleicher Weise. 
Als im Mai 1921 eines Nachts H. Mangold um ½ 12 Uhr aus dem Gasthause geht, führt 
man soeben sein lang vermißtes Pferd durch. Dasselbe wurde vom rechtmäßigen 
Eigentümer sofort beschlagnahmt. 

 Juni 19. Ein Freudentag für die Filiale Jägerndorf. 3 neue in Apolda in Thüringen gegossene 
Gußstahlglocken wurden durch den Chronisten feierlich geweiht unter eifriger 
Anteilnahme der Filialgemeinde. 
Große Glocke Ton b, 536 kg = 10,72 Ztnr. 2. Glocke Ton c, 348 kg = 6,96 Ztnr. 



3. Glocke Ton d, 309 kg = 6,18 Ztnr. Preis der drei Glocken 10737 M. 
3 Armaturen 4400 M. Monteur 800 M. Fracht 1300 M.  
Die Glocken wurden am 27. Und 28. Juni aufgezogen und aufmontiert. Am 28. Juni 
abends war Probeläuten. Die Glocken sind wunderbar schön im Klang. Sie halten, was 
das musikalische Gutachten vorher festgestellt hat: Die Gemeinde erhält ein tragendes, 
musikalisch wertvolles Geläut, dessen besondere Schönheit auch in der glücklichen 
Tonauswahl bedingt ist. Allgemein ist man über dieses schöne Geläut erfreut. 
Die von dem früheren schönen Geläute noch vorhandene b Glocke mit 6,96 Ztnr. 
Gewicht wurde nach Türkheim in Schwaben verkauft samt Armatur um 15000 M. Dort 
kam sie zu einer es und g Glocke, wozu sie genau stimmte. Mit diesem Erlös konnten die 
Auslagen für die neuen Glocken nahezu gedeckt werden.  

   Ein unvergeßlicher Tag: Im Dorfe wehen die Fahnen, die Häuser sind geschmückt, die 
Pfarrkirche ist wohl noch niemals in solch herrlichem Blumenschmuck gekleidet 
gewesen. Die gräfliche Herrschaft von Pappenheim, zwar protestantisch, ist wegen 
Eheangelegenheiten und Übertritt einer Tochter in römischen katholischen Kreisen gut 
bekannt und hat den päpstlichen Segen erbeten für die Pfarrgemeinde ihres Wohnortes. 
Derselbe wurde heute durch seine Exzellenz Eugen Pacelli, apostolischer Nuntius in 
München, hier gegeben. 



 Aug. 21.  Der wohl vorbereitete 
Kirchenzug wurde leider 
verregnet, umso gelungener 
und glänzender war die 
kirchliche Feier, ein vom 
Chronisten zelebriertes 
levitiertes Hochamt, 
während welchem der 
päpstliche Segen gespendet 
wurde. Hernach war für die 
Geistlichkeit und die 
geladenen auswärtigen 
Gäste des Adels im Schloße 
Mittagstafel. Der Nuntius 
kam erst gegen 12 Uhr von 
München her hier an. Die 
kirchliche Feier endete ½ 2 
Uhr. Die Güte und 
vornehme Freundlichkeit 
des hohen Kirchenfürsten 
kann nicht genug gerühmt 
werden. 

 Sept.  Die Trockenheit dieses Jahres ist so groß, daß viele den Weizen erst bei den 
Niederschlägen um Allerheiligen bauen konnten. Der Körnerertrag der Getreidearten ist 
ein selten ergiebiger. 

 Nov.  31. Oktober – 3. November: Nachmission und Stundengebet. 
P. Folgentius von Neuötting, P. Franz Sales von Rosenheim, P. Titus von Passau. Die 
Pfarrgemeinde hörte gern die anregenden Vorträge der Missionäre, beteiligte sich gern 
bei den Andachten und zugleich am Empfang der hl. Sakramente. Die Kosten belaufen 
sich auf ungefähr 13 – 1400 M, die aufgebracht wurden aus der Stundengebetstiftung 
und freiwilligen Gaben der Pfarrgemeinde und des Pfarrers. 

 Dez.  Das Jahr 1921 hat in der Pfirschinger Mineralfabrik großen Aufschwung gebracht. Zwei 
Lastauto verkehren ständig zwischen Pfirsching und Arnstorf. Ein eigener Bagger 
befördert die Erde aus dem Schacht. Auch das 2. Unternehmen beginnt. 

   1922 

 Jan. 22. Der hl. Vater Papst Benedikt XV. ist nach kurzer Krankheit unerwartet gestorben, 
betrauert nicht bloß von den Katholiken, von allen Christen ja geradezu wegen seiner 
Friedensliebe von der ganzen Menschheit. Nach mehreren Wahlgängen wurde der 
Erzbischof von Mailand Kardinal Achilles Ratti zum Papst gewählt, der sich den Namen 
Pius XI. beilegte. Mit ihm hat ein großer Gelehrter den päpstlichen Thron bestiegen. 

 Mai 22. Wegen zu großer Kinderzahl wurden aus den bisherigen 2 Schulabteilungen darum 3 
gebildet, so daß jetzt 1/2, 3/4, 5/6/7 in einer Abteilung zusammen sind. 



 Juli 9. Die Filialgemeinde Jägerndorf feiert in 
großartiger Weise das silberne 
Priesterjubiläum ihres seit 18 Jahren in 
Jägerndorf weilenden Benefiziaten Martin 
Schmidhuber. Die Festpredigt hielt Herr 
Kammerer und Pfarrer Busler von 
Arnstorf, während der Pfarrklerus 
levitierte. Hernach war Mittagessen im 
Gasthause. Die Gemeinde hat den Herrn 
Benefiziaten mit Gelodgeschenken reich 
bedacht, die Gemeinde ihn zum 
Ehrenbürger ernannt. Die Filialgemeinde 
ehrte ihren Herrn aufrichtig und feierlich, 
weil sie weiß, daß sie keinen Herrn mehr 
bekommt, wenn dieser geht und weil 
Herr Benefiziat wegen seines guten 
Sinnes sehr beliebt ist. Das gänzlich 
unzureichende Einkommen ergänzen die 
Leute durch freiwillige Gaben von 
Lebensmitteln. 

 Juni 26. Die Stieftochter des Grafen Pappenheim dahier Frl. Maria Blanche von Gans trat zum 
katholischen Glauben über und verlobte sich mit einem Grafen Othmar von und zu 
Aichelburg in Böhmen. Dem jugendlichen verlobten Paar brachte die Dorfbevölkerung 
abends ein Ständchen. 

   1923 

   Das Jahr 1923 brachte einen trockenen Sommer, infolge dessen geringen Stroh- aber 
genügenden Körner- und Heuertrag, und einen strengen Winter mit viel Schnee und 
großer Kälte. Der 31. Dezember zeigte 25 Grad Reaumur Kälte [entspr. -31 °C], eine harte 
Zeit für das Wild und auch für die arme Bevölkerung, zu der schon fast alle Bewohner 
Deutschlands gehören. Die Auswirkungen des Versailler Schandvertrages und die 
drastischen Bedrückungen des haßerfüllten Franzosen zeigen immer mehr, daß kein 
anderes Ziel haben als die vollständige Vernichtung Deutschlands. Mit Beginn des Jahres 
besetzen sie das Ruhrgebiet und schalten dort und im ganzen besetzten Gebiet nach 
dem Wort: Vae victis [lat. „Wehe den Besiegten“]. Sie können das, weil sie militärisch am 
besten gerüstet sind, weil keine Macht ihnen entgegenzutreten wagt, weil das deutsche 
Volk in historischer Uneinigkeit verharrt und in seinen Reihen der Verräter am eigenen 
Volk genug zählt. 



   Bis nicht der Franzose wieder militärisch niedergekämpft ist, wird es für Deutschland 
keine besseren Zeiten mehr geben. Das ist aber nicht möglich solange das deutsche Volk 
uneins ist und Deutsche die Waffen gegen Deutsche erheben. Darum war die Erhebung 
der nationalen Verbände im 
November in München verfrüht 
und mußte uns Staatsklugheit 
unterdrückt werden. Der 
Niedergang der deutschen 
Wirtschaft machte das deutsche 
Geld nahezu wertlos. Die 
Entwertung ging besonders im 
Oktober und November mit 
Riesenschritten vor sich so daß 
ein Dollar mit 4 Billionen Mark 
bezahlt werden mußte. Eine 
Sammlung des wertlosen 
deutschen Papiergeldes aus 
dieser Zeit ist an- und beigelegt. 
Nun hat man eine neue 
Währung geschaffen, was aus 
dem Mark wieder sichere 
Verhältnisse gebracht hat. Aber 
die Geldnot ist eine große, die 
Steuern und Abgaben 
unerschwinglich und die Armut 
weiter Volkskrise, gerade 
erschreckend, so daß schon 
mancher den Hängetod 
gefunden hat und gutgesinnte 
Völker den Deutschen mit 
Almosen zu Hilfe kommen 
müssen. Ein schönes Fest hatte 
Malgersdorf am 5. Juli, die 
Enthüllung und Einweihung des 
neu errichteten 
Kriegerdenkmals. Bericht liegt 
an: 

 

   1924 

   Die Stabilisierung unseres Geldes durch Schaffung der Rentenmark, die durch Grund und 
Boden gedeckt ist, hat in Handel und Wandel wieder geordnete Verhältnisse geschaffen. 
Freilich ist die Geldknappheit eine große. Das Geld hat wieder seinen Wert. 



 Juli 16. Vor 40 Jahren feierte H. H. Joseph 
Wirnhier von hier seine Primiz. 
Zur Erinnerung an jenen Tag hielt 
der Herr Spitalbenefiziat und 
Religionslehrer, der in 
Pfarrkirchen sein Jubiläum schon 
gefeiert hatte hier ein 
Gedächtnisamt für seine 
ehemaligen Primizgäste. Die 
Pfarrgemeinde ehrte den den 
Herrn Jubilar durch feierliche und 
zahlreiche Teilnahme hieran. 
Siehe Bericht des Rottaler 
Anzeigers. 

 

 

 

   1925 

 Nov. 31. Die gräfliche Herrschaft Pappenheim ist nach Verkauf ihres Besitzes von hier wieder 
nach München weggezogen. Ein Rheinländer (Rittmeister) hat den Besitz übernommen. 
Während erstere protestantisch waren ist letztere Familie katholisch. 

 Sept. 5. Bei einem Hochzeitstanze ist die Näherin Berta Vilsmeier in den Armen des Tänzers 
plötzlich verschieden. 
Das Mineralwerk Pfirsching hatte seit April bis November mit einem Bagger Tag- und 
Nachtbetrieb. Am 30. November wurden 100 Mann ausgestellt und nur mehr 50 – 60 in 
Arbeit behalten. 

 Nov.  5. Unter heutigem wurde Coop. Frz. X. Pflüger als Pfarrprovisor in Thanndorf angewiesen. 
Am 3. Dezember wurde ihm die Pfarrei Thanndorf übertragen. Er hat 8 Jahre in 
Malgersdorf als Kooperator gewirkt. 

 Dez. 10.-
15. 

Wurde durch die P. P. Kapuziner Kasimir und Porphyrius Einkehrtage gehalten und 
allgemeiner und fruchtbarer Anteilnahme der Pfarrkinder und auch Auswärtiger 

   1926 

 Jan. 30. Es starb Herr Johann Georg Falk, Fabrikbesitzer von Seidenberg, in einem Alter von 58 
Jahren und 10 Monaten. Derselbe stammte aus Amberg und war Handlungsreisender. 
Als 1901 bei9m Brunnengraben im ehemaligen Pfirschingerhofe eigenartige weiße Erde 
gefunden wurde, hat ein gewisser Schmid aus Rosenheim und darauf Herr Falk dieselne 
auszuwerten versucht bis man nach vielen Versuchen und Proben sie in der chemischen 
Industrie hauptsächlich zum Reinigen der Öle gebrauchen lernte. Herr Falk gründete die 
Fabrik, brachte sie mit Opferung seines Vermögens, seiner Gesundheit und Lebenskraft 
in die Höhe und in Blüte. So machte er Malgersdorf in der Welt bekannt, während er seit 
10 Jahren ein gebrochener Mann war, an Krankenlager und Fahrstuhl gefesselt, bis ihn 
jetzt der Tod von seinem schweren Leiden (Lähmung) erlöste. Sein Andenken bleibt hier 
ein ehrenvolles. 



 Juli 11. Das heurige Jahr ist ein Flutjahr im vollsten Sinne des Wortes. Seit 5 Wochen, Zeit der 
Heuernte, fast unausgesetzt Regen, dabei in solchen Mengen, daß die sogenannten 
Gießen fast jede Woche einmal oder zweimal auch dreimal alles überfluten. Das 
Schrecklichste sind die vielen Wolkenbrüche, die da und dort niedergehen und an vielen 
Orten, Roßbach, Johanneskirchen, Arnstorf, Passau, Geratskirchen u.s.w. kolosalen 
Schaden angerichtet haben. Ein Muster von solchen Zeitungsberichten wird hier 
eingeklebt. Die Heuernte ist jetzt noch nicht beendet, obwohl schon die Zeit zum Beginn 
der Getreideernte ist. Die hier im Frühjahr begonnene Kollbachregulierung wird durch 
das ständige Hochwasser sehr behindert und sehr verteuert. 
Die Vereinsfestlichkeiten, Jubiläen, Fahnenweihen, Jahresfesten, Waldfesten, 
Ochsenrennen, Pferderennen u. s. w. werden derart viele, daß die Sonn- und Feiertage 
dazu zu wenig werden. Vielleicht straft Gott dieses Jahr durch die ungünstige Witterung 
diese nutzlosen Genuß- und Vergnügungssucht. 

 Aug. 1. Die Kooperatorstelle wurde wieder besetzt mit dem Herrn Kooperator Ignaz Zaglauer 
bisher in Perlesreut. 

   1927 

 Juni 29. Die Pfarrgemeinde beging mit großem 
Eifer und allgemeiner Anteilnahme in aller 
Feierlichkeit das silberne Priesterjubiläum 
des fast 12 Jahre hier wirkenden Pfarrer 
Joh. Ev. Hischenauer. 

 

 

 

 Nov. 23. Wird ein Sohn unserer Pfarrei beerdigt, der dem Priesterstand angehört hat, nämlich H. 
Jos. Rembeck, Benefiziat in Tüßling, früher Pfarrer in Lalling, der in einem Alter v. 58 
Jahren infolge Sarcom verstorben war. 



   1928 

   Das jahr 1928 war für die Landwirtschaft ein gutes Ertragsjahr. Der warme Sommer mit 
genügend Niederschlägen brachte eine prima Ernte in Getreide und Altheu. Das Grumet 
war infolge Trockenheit etwas wenig. Leider fielen die Getreidepreise und auch die 
Viehpreise kolosal, so daß die Landwirtschaft bis zum Ende des Jahres in die 
bedrückteste Lage kam. Gewaltige Steuern und Abgaben, hohe Preise aller 
Einkaufsartikel und dazu keine Einnahmen. Der Bauer wird tatsächlich um den Ertrag 
seiner Arbeit betrogen. Eine Folge des verlorenen Krieges, des sozialdemokratischen 
Staates, der Uneinigkeit unter den Bauern, die sich Bauernpartei nannte. Der 
Bauernbund hatte in den Wahlen im Mai mit allen Registern gegen Volkspartei und 
Bauernverein gehetzt, die doch mit allen Mitteln die Interessen der Landwirtschaft 
vertreten und damit den Roten die Hasen in die Küche gejagd. Das nennen sie Standes- 
und Wirtschaftspolitik.  
Im August mußte der Chronist, an Bilddarmentzündung erkrankt, sich einer Operation 
unterziehen, die einen günstigen Verlauf nahm. Die Pfarrgemeinde bekundete große 
Teilnahme an der Heimsuchung ihres Seelsorgers. 
Im Dezember wurde der bisherige Kooperator Ignaz Zaglauer als Pfarrer in Mitterhausen 
berufen. Die Pfarrgemeinde sah den ruhigen, eifrigen und tüchtigen Priester sehr ungern 
scheiden und wird ihn für seine 2 ½ jährige ersprießliche Tätigkeit hier in bestem 
Andenken bewahren. Die Kaplanstelle wird vorderhand wegen Priestermangel unbesetzt 
bleiben. 
Der Winter 1928/29 hat sich als einer der grimmigsten eingestellt seit vielen Jahren. 
Temperaturen unter 20° unter Null sind häufig vorgekommen. Ziemlich viel Schnee, alles 
verweht, die meisten Flüsse und Seen zugefroren. Das Jagdwild, zum Teil auch Fische 
und Vögel müssen großenteils umkommen.  
Im Frühjahr zeigte sich, dass daß ein großer Teil der Obstbäume erfroren ist. In der 
Pfründe sind es von den über 100 Obstbäumen 30 – 40, die nicht mehr zum Wachstum 
kommen. 

   1929 

 Mai 22. Wurde in Wald a. Alz beerdigt H. Pfarrer Joseph Göttinger, gestorben in einem Alter von 
52 Jahren, ein gesunder und sehr talentierter tüchtiger Priester, an Grippe erkrankt. Er 
stammt vom Göttingergütchen in Guggenberg. 

 Juli 4. Es kam nach einem überaus heißen Tag abends 5 h eine Wetterkatastrophe fast über 
ganz Bayern, wie man sie seit fünfzig Jahren nicht mehr erlebt hat. In weiten 
Landstrichen wurde die ganze Ernte vernichtet, besonders am Chiemsee, im Gäuboden, 
im inneren Wald, Regen und Zwiesel. Viele Scheunen umgerissen, Häuser abgedeckt, in 
Zwiesel die Kirchturmspitze umgestürzt. 

 Juli 14. Hat Paternität Augustin Maria Heller von hier, wie im Kloster in Altötting so auch hier 
sein goldenes Priesterjubiläum in einfacher Form gefeiert. 

 Okt. 21. Für den nach Schönburg versetzten H. Pfr. Joh. Ev. Hirschenauer, der seit 6. 1. 1915 hier 
sehr segensreich wirkte und die schwere Zeit des Weltkrieges (1914 – 1918) 
durchmachte, wurde Aloys Stelzer, Koop. v. Arnstorf als Pfr. v. Mgdf. ernannt. Derselbe ist 
am 21. Okt. 1929 hier aufgezogen u. wurde am 27. Okt. 1929 v. H. Dekan Busler Joh. v. 
Arnstorf feierlich installiert. 

  



   1932 

 Nov. 20.-
27. 

Im November 1932 wurde hier die hl. Mission gehalten durch 3 P P. Cap. Nämlich P. 
Gabriel v. Neuötting, P. Daniel v. Rosenheim u. P. Philipp v. Immenstadt. Die Beteiligung 
war sehr erfreulich. 

   1934 

   Heubl v. Lggr. hat an Stelle einer alten verf. Kapelle eine neue, dem hl. Brd. Konrad 
geweihte Kap. erbaut. Dieselbe steht zwar auf einem zur Pfr. Simbach gehörigen 
Grundstück, wurde aber im Einvernehmen mit dem H. Pfr. v. Simbach, v. Pfr. Al. Stelzer – 
Mgdf. geweiht.  

   1935 

1935 Okt.  Im Herbst 1935 wurde die Pfarrkirche Mgdf. durch Malermeister Ludwig Henat v. 
Plattling mit einem Kostenaufwand v. 3500 RM renoviert. Davon brachte die Pfarrgem. 
2000 RM auf durch freiw. Spenden, 1000 RM schenkte d. H. Pfr. und 500 RM leistete die 
Kirchenstiftung. 
Auch Altar u. Figuren in der Fr. Kap. wurden renoviert, 400 RM. 

   1937 

1937 Okt. 
– 

Nov. 

 Im Herbst 1937 wurde die Fil. Kirche Jgdf. renoviert ebenfalls v. Malermeister L. Henat – 
Plattling. Kosten 2000 RM. Davon leistete die Fil. Gem. in 2 Sammlungen 1500 RM, 500 
RM spendete der Pfr. A. Stelzer. 

   1938 

1938 Mai 16. Der Altöttinger Wallfahrtsgang fand statt am 16. Mai 1938, wobei die Beteiligung eine 
sehr gute war. 

   1939 

1939 Jan. 8. Das Fest des Hl. Erhard, des Patrons unserer Erhardi-Bruderschaft; sowie der 
Hauptjahrtag am darauffolgenden Dienstag, wurde unter großer Beteiligung des Volks 
gefeiert. 

 Okt.  16. H. H. Benefiziat Martin Schmidhuber, seit 3. 11. 1904 Benefiziat in Jägerndorf, starb im 
Krankenhaus zu Arnstorf in einem Alter v. 69 Jahren. Seine Leiche wurde in seine Heimat 
nach Unterdietfurt überführt. 

   1940 

1940 Juli 16. H. Koop. Kammel Wilhelm, der seit 16. 5. 1935 hier sehensreich wirkte, wurde zum 
Pfarrer in Untermitterndorf ernannt. 
Für ihn wurde am 16. 8. 1940 H. Aloys Huber von Heiligkreuz zum hiesigen Kooperator 
bestellt, der aber ab 5. Febr. 1941 zur Wehrmacht einberufen wurde. 

   1941 

1941 Juni  Der diesjährige (96.) Altöttinger Bittgang fand an den beiden Pfingstfeiertagen statt, da 
wegen der Notwendigkeit des Arbeitseinsatzes an Werktagen Bittgänge u. Prozessionen 
nicht stattfinden durften. 



1941 Aug. 28. Von der Pfarrei Maslgersdorf sind bisher gefallen: 
Josef Frank v. Großwimm + in Warschau am 5. 11. 39 
Josef Eisenbuchner v. Kenoden + 6. 7. 40 beerdigt in Gleiszellen an einem Schulterschuss 
Rudolf Mikus, Absolvent der Oberrealschule Landshut, ehemals Ministrant v. 
Malgersdorf + 22. 7. 41. Er liegt an der Straßengabel, 100 m südl. v. Waskovo b. 
Beschniagy begraben. 

1941  Sept. 19. Franz Göttinger v. Guttenbergerhäusl. Er sit gefallen am 19. Sept. 1941 um ½ 6 Uhr früh 
b. Charin in Rußland, 22 Jahre alt. 

1941 Nov. 8. Franz Reithofer, Ldw.-Sohn v. Damhäuseln, gefallen am 8. Nov. 1941 in Toblaya, 80 km 
südlich von Tula, 22 J. alt. 

Josef Reinberger, Bauerssohn v. Reisach, ist als Jagdfliegerschüler am 26. Mai 1941 vorm. 
abgestürzt in die Oder bei Küstrin, 21 ½ Jahre alt. 

1941 Dez. 27. Aloys Eisenbuchner, Ldw.-Sohn v. Kenoden, gefallen am 27. Dez. 1941 in Kurakowo b. 
Belef im im Kampfe um Tula. Er war 21 ½ Jahre alt. Schon der 2. Sohn. 

   1942 

   Nach einem Erlaß des Reichswirtschaftsministerium v. 7. 11. 1941 und des Reichs des 
Inneren v. 14. Nov. 1941 mußten die Kirchenglocken aus Bronze für Kriegszwecke 

abgegeben werden. Es 
bleibt für gewöhnlich nur 
die kleinste läutefähige 
Glocke. Demgemäß kamen 
auch hierher am 20. Jan. 
Arbeiter des Baumeisters 
Frz. Otteneder v. Arnstorf 
zum Abmontieren. Nach 2 
tägiger Arbeit mußten sie 
wegen ungewöhnlicher 
Kälte (33°C) die Arbeit 
vorübergehend einstellen. 
Sie wurde dann später 
wieder aufgenommen und 

war am Freitag, den 6. Febr. beendet. Schon am folgenden Tage, Sasmstag den 7. Febr., 
kam Spediteur Aigner v. Diepoldskirchen und brachte mit seinem Lastauto vier Glocken 
ins Sammellager nach Eggenfelden, es war etwa 12 h neue Zeit.  
Die geopferten Glocken waren folgende: 

1. Die größte Glocke: Nr. 756, Bildnisse (Relief) St. Stephanus u. Michael, 
Kirchenverwaltung: Pfr. Lang, Glatzeder Pfleger, Pritz, Mittermeier, Blindauer, 21 Ztr. Ton 
Es, unten 125 cm Durchmesser, gegossen 1909 v. Gugg in Passau. Zu Klasse A eingereiht. 

2. Die nächstgrößere Glocke Nr. 757, Bildnisse St. Joseph und Erhard, 15 Ztr., Ton F, 
unten 112 cm Durchmesser, gegossen 1909 v. Gugg in Passau, auch in Klasse A 
eingereiht. 

3. Die alte Glocke: Bildnis Haupt des leidenden Christus. Die Glocke trägt die Inschrift: 
Anno M.VC.XXV (1525) gos mich Hanns Graf av. Landihut in er der heiligen dreivaldikait. 
14 Ztr., Ton G, unterer Durchmesser 109 cm, zugeteilt der Klasse B. Manche nannten sie 
Erhardiglocke, aber an der Glocke selbst findet sich hierfür kein Anhalt. 

4. Endlich Glocke Nr. 758, Reliefbilder St. Maria und Sebastian, 6 ½ Ztr. Ton B, 
Durchmesser unten 82 cm, gegossen 1909 v. Gugg, P., auch der Klasse A zugeteilt. 



Geblieben ist nur das bisherige Sterbeglöcklein, das 1763 v. Mtth. Koch in Arnstorf 
gegossen wurde und einen unteren Durchmesser von 47 cm hat. Gew. Etwa 2 – 3 Ztr. 

Überaus groß war die Freude als am Charsamstag 1910 das neue Geläute zum erstenmal 
erschall, überaus groß war auch die Trauer, als nach schon so wenigen Jahren das 
wirklich herrliche Geläute verstummte und die Glocken von uns Abschied nahmen. Es 
gab gar manche Träne! Doch es sei dieses Opfer nebst den übrigen unsagbaren Opfern 
gerne gebracht, wenn uns daraus eine bessere Zukunft erwächst. 

Es wurde der Versuch gemacht, die alte Glocke zu retten. Das Landesamt für 
Denkmalpflege stellte ein gutes Gutachten aus, die Reichsstelle für Metalle – Berlin hat 
dann unterm 31. 3. 42 die Glocke freigegeben. Aber leider war inzwischen die Glocke v. 
Sammellager in Eggenfelden an die Schmelzhütte in Wilhelmsburg abtransportiert 
worden. Die Glocke war noch nicht eingeschmolzen, aber die Reichsstelle für Metalle 
hat sie leider unterm 10. 4. 42 wieder in Gruppe C zurückversetzt. 

Näheres über diese langwierigen Verhandlungen siehe im Glockenakt in der 
Pfarrregistratur. 

   1942 sind gefallen: 

1942 Jan. 27. Heudecker Josef, Ldw.S. v. Holzhäuseln am 27. 1. 42 b. Charkow (R). Er war 20 Jahre alt. 

1942 Febr. 19. Mehlstäubl Martin, Ldw.S. v. Ofen, 19. Febr. 1942 b. Minsk (R). Er war 23 ½ J. alt. 

1942 Febr. 20. Reithofer Ludwig, Ldw.S. v. Damhäuseln gef. am 20. 2. 1942 bei Wassilki (R), 27 Jahre alt. 

1942 Juni 2. Flieger Sebastian, Ldw.S. v. Damh., gef. am 2. Juni 1942 in Rußland, fast 23 J. alt. Im 
brennden Flugzeug abgest. 

„ Juli 18. Moosmüller Josef, Wirtssohn v. Jgdf., gef. am 18. Juli 42 bei Lyndinowo (R) durch 
Artillerietreffer, Abiturient, 18 J. alt. 

„ Sept. 15. Aich Georg, Ldw.S. v. Damh., gef. am 15. Sept. 42 bei Woronesch, 22 Jahre alt. 

„ „ 27. Schleich Markus, Bäckerssohn v. hier, gest. durch Bauchschuß infolge eines 
Unglücksfalles b. Woronesch (R), 19 Jahre alt. 

„ Okt. 24. Sprenzinger Aloys, Ldw.S. v. hier, gest. nach schwerer Verwundung am 24. Okt. 42 in 
einem Feldlaz. In Rußland, 21 ½ J. alt. 

   1943 

1943 Febr. 19. Stadler Josef, B.Sohn v. Engersöd, gef. am 19. Febr. 1943 am Ladoga-See, 30 Jahre alt. 

„ März 18. Schreck Frz. X. Schuhm.-Sohn v. hier, überfallen von Partisanen am 18. 3. 1943 in 
Rußland, 28 1/3 J. alt. 

„ Aug. 4. Stallhofer Kaspar, B.Sohn v. Ofen, nach schwerer Verw. Gestorben auf der Krim am 4. 
Aug. 43, 21 J. alt. 2. Sohn 

„ Sept. 11. Jahrstorfer Jos. B.Sohn v. Bach, verh. in Passau, gef. am 11. Sept. 43 b. Smolensk, 27 ½ J.  

„ Okt. 16. Aich Franz, Ldw.S. v. Reisach, verh. in Ascholding, gef. am 16. Okt. 43 b. Smolensk, 29 J.  

„ „ 30. Hecker Anton, Ldw.S. v. Lggr, gef. am 30. Okt. 1943 bei Kukolowka (R), 19 Jahre alt. 

„ Dez. 17. Reithofer Jos. V. Damh., gef. am 17. Dez. 1943 bei Latysmann (R), 25 J. alt. 

„ „ 25. Eisenreich Georg, Ldw.S. v. Willersöd, gef. am 25. 12. 43 bei Uman (R), 37 J. alt. 



   1944 

1944 Jan. 23. Ellsperger Hans, Ldw.S. in Falkerding, gef. am 23. Jan. 44 b. Bobrinez (R), 34 J. alt 

„ „ 2. Retzer Wilhelm, Ldw.S. v. Antenpoint, gef. 2. Jan. 44 b. Byala-Zerkow (R), 25 J. alt. 

„ Febr. 25. Straßl Josef, Ldw.S. v. Holzh., gef. am 25.2.1944 bei Zlobin (R), 36 J. alt. 

„ Apr. 1. Henghuber Albert, Ldw.S. v. Öd, gef. am 1.4.1944 bei Cassino (Italien), 24 J. alt. 

„ Febr. 22. Hagenberger Aloys, Ldw.S. v. reisach, gef. am 22.2.1944 in Rußland, 19 J. alt. 

„ Apr. 15. Mayerhofer Johann, Ldw.S. v. Döttenau, gef. am 15.4.44 in Rußl. Südabschnitt, 18 ½ J. alt 

„ März 9. Baumgartner Frz. X., v. Nußbaum, gef. am 9.3.44 bei Tarnopol (Gal.), 19 J. alt. 

1944 Juli 16. Am 16. Juli 1944, Sonntag, kamen feindliche Flieger (amerikanische Bomber) während 
des Pfarrgottesdienstes (bald nach der hl. Wandlung) und warfen etwa 9 Bomben in 
unmittelbarer Nähe v. Mlgdf. Es entstand in der Kirche eine große Panik, die Kinder 
schrien und weinten. Alles drängte hinaus. 

Es wurden durch den Luftdruck die Kirchenfenster auf der Südseite beschädigt, auch in 
den Häusern wurden viele Fensterscheiben zertrümmert, sonst aber wurde, Gott sei 
Dank, kein größeres Unheil angerichtet. 

Im Arnstorfer Bezirk fielen über 80 Bomben. 

   1945 

1945 Mai 1. Die Amerikaner zogen am 1. Mai 1945 ca. ½ 6 Uhr früh von Arnstorf her durch 
Malgersdorf gegen Eggenfelden. Beim Mechaniker Maierhofer einquartierte SS-Leute 
eröffneten törichter Weise das Feuer. Infolge dessen entspann bis etwa ½ 10 Uhr ein 
längerer Kampf, bei dem auf beiden Seiten 6 – 8 Soldaten fielen, mehrere Häuser 
niederbrannten u. der Spitzhelm des Kirchturms weggeschossen wurde. 

1947 Juni 5. Zimmermeister Albert Brandhuber v. Eggenfelden hat den neuen Spitzhelm mit großer 
Meisterschaft 1945 u. 46 wieder hergestellt. 

1947 Sept. 10. Wilhelm Neumeister, Dachdeckermeister v. Stanberg hat den Turm mit wirklich 
hervorragender Tüchtigkeit mit Schiefer eingedeckt. Kostenaufwand 12000 RM und 
9000 DM. 

1948 Mai 25. Von den am 7.2.1942 abgelieferten 4 Glocken kehrte die alte Glocke (Ton G, ca. 15 Ztr. 
schwer, 1525 in Landshut gegossen) am 22. Mai 1948 aus der Schmelzhütte 
Wilhelmsburg-Hamburg zur größten Freude der Pfarrgemeinde wieder zurück. 

Am darauffolgenden Dienstag, den 25. Mai 48 wurde die Glocke von der 
Mechanikerwerkstätte Maierhofer auf schön geschmücktem, v. 4 Pferden gezogenen 
Wagen unter den Klängen der Musik zur Kirche vorgefahren. 

Unter dem freudigen Gesang „Großer Gott, wir loben Dich“ wurde dann die Glocke 
hochgezogen. 

1949 Juni 26. Von 19. – 26. Juni wurde v. H. P. Kapuzinern P. Ansbert – Mainburg, P. Otto – Eichstätt, P. 
Berthold – Regensburg. Es wurden 1140 Beichten abgenommen u. über 9000 
Kommunionen ausgeteilt. Etwa 90 beteiligten sich nicht. 

1949 Dez. 15. Die neuen Glocken. 

Für die im Febr. 1942 abgelieferten 3 Glocken u. für die zersprungene Sterbeglocke 
bekam Malgersdorf am 15. Dez. 1949 von der Fa. Joh. Hahn – Landshut wieder 4 neue 



Glocken mit den Tönen es‘, f‘, b‘, g‘‘ u. einem Gewicht v. 41,42 Ztr. Sie kosteten 14850 
DM welcher Betrag fast ganz – nur 1531 DM spendete die Pfarrgemeinde Arnstorf, was 
natürlich auch dankbarst anerkannt wird – durch die große Opferwilligkeit der engeren 
Pfarrgemeinde Malgersdorf (ohne die Filiale Jgdf.) aufgebracht wurde, eine Leistung, die 
stets ein ehrendes Denkmal der Opferwilligkeit der Pfarrangehörigen sein wird.  

Die Glocken sind gut gelungen. Der Glockenexperte Domorganist Max Tremmel v. Passau 
bezeichnete sie in seinem Gutachten als meisterliche Erzeugnisse der Fa. Hahn – 
Landshut. 

Am Samstag, den 24. Dez. 49 (Hl. Abend) mittags 12 Uhr wurden sie zum ersten Male 
eine Viertelstunde geläutet, um das Jubeljahr 1950 einzuläuten und in der Nacht haben 
sie dann das hl. Weihnachtsfest eingeläutet.  

Freude und Friede war also das erste Geläute der neuen Glocken. Mögen sie wirklich für 
die Pfarrgemeinde und für die ganze Welt dauernden Frieden einläuten.  

Siehe auch beiliegenden Zeitungsausschnitt! 

 



   1950 

1950 Juni 24. – 
29. 

Feier der Nachmission. Es waren 2 Kapuzinerpatres hier. Die Beteiligung der Gläubigen 
war sehr gut trotz der teilweise einfallenden Heuernte. P. Heribert, Quardian v. Türkheim 
und P. Valerian v. Wemding haben durch ihre schönen Vorträge das Volk angezogen. 

   1951 

1951 Juni 1. Zum Benefiziat in Jägerndorf wurde H. Jos. Denk v. Thannenmais ernannt, der durch 
einen Motorrad-Unfall halbseitig gelähmt ist. 

 Aug. 16. Aloys Rettenbeck, Rentner in Jägerndorf hat in der Frühe, während die Angehörigen 
Futter heimholten, in der Scheune erhängt. Der Mann war schon seit 25 Jahren sehr 
gichtleidend. Auch verschiedene Familiensorgen kamen dazu. Nach einem ärztlichen 
Gutachten war er sich seiner Tat nicht voll und ganz bewußt, weshalb ihm ein einfaches 
kirchliches Begräbnis bewilligt wurde. 

   1952 

1952 Juli 15. Pfarrer Aloys Stelzer, der 22 ½ Jahre Pfarrer in Malgersdorf war, mußte aus 
gesundheitlichen Gründen resignieren. Sein Nachfolger wurde H. H. Max Kroner, der 
bisher schon 14 Jahre Pfarrer in Langdorf bei Regen war. Am 15. Juli 52 siedelte er nach 
Malgersdorf über, wobei ihm die Pfarrgemeinde einen schönen Empfang bereitete. 

1952 Juli 27. Durch den Zuzug vieler Heimatvertriebener war die Friedhof-Erweiterung und die 
Erbauung eines Leichenhauses eine dringende Notwendigkeit geworden. Die bisherige 
Ölbergskapelle und Lourdesgrotte an der Nordseite der Kirche wurde nach den Plänen 
des Bauingenieurs Hofmeister v. Massing zu einem Leichenhaus umgebaut. Zur 
Friedhoferweiterung stellte die Gutsherrschaft Adldorf durch Erbbaurecht in 
hochherziger Weise ein Grundstück von 200 qm zur Verfügung, wofür jährlich 1,- DM 
(eine DM) Anerkennungsgebühr bezahlt werden muß.  

Zur Bestreitung der hiezu notwendigen Auslagen wurde v. engeren Pfarrbezirk eine 
freiwillige Abgabe erhoben und zwar 25 Pfg. von 100 DM Einheitswert. Das 
Gesamtergebnis dieser Abgabe war ca. 3500 DM. Außerdem hat die Pfarrgemeinde auch 
unentgeltlich Hand- und Spanndienste geleistet. Der erste, der im Leichenhaus 
aufgebahrt wurde, war Max Kürmeier, Ldw. v. Mgdf. 

1952 Juli 27. H. H. Geistl. Rat Joh. Busler, Dekan v. Arnstorf, hat den neuen Pfarrherrn H. Max Kroner 
feierlich installiert und bei dieser Gelegenheit auch das Leichenhaus und den 
erweiterten Friedhof eingeweiht. 

1952 Aug. 3. An Portiuncula wurden an Erwachsene und Kinder 700 hl. Kommunionen ausgeteilt. 

1952 Aug. 6. In der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag schlug der Blitz in das Anwesen des Georg 
Aigner (Holzmann). Der Stadel mit der Ernte wurde vollständig ein Raub der Flammen. 
Der alte Aigner lag auf dem Sterbebett. 

1952 Sept.  Kirchenbesucher: 902 Gläubige 

1952 Nov. 11. Heute, Freitag stürzte der westliche Teil der Friedhofmauer ein. 

1952 Nov. 12. In Jägerndorf Feuerwehrball an einem Samstag. 

1952 Nov. 30. Sodalenkonvent. 15 Neuaufnahmen. Wenn nur alle Sodalen aktive Katholiken wären! 

1952 Dez. 1. Die Wasserleitung für Pfarrhof, Leitung von Irlach, versagte. Vollständige Verwachsung 
der Rohre wegen Eisenhaltigkeit. Eine Legung neuer Rohre wäre auf ca. 4000 DM 



gekommen. Darum wurde eine neue Leitung gelegt (Hierlmeier – Pfarrhof). Es muß aber 
dafür an Graf Arco Adldorf eine Anerkennungsgebühr bezahlt werden. Außerdem ½ 
Reparaturen von Quelle bis Hierlmeier. Der Pfarrhof hat jetzt genügend und gutes 
Wasser, hoffentlich sickert das Öl von den Dichtungen nicht zu lange durch. Die Leitung 
legte auf Anraten der Kirchenverwaltungsmänner der Schmied Hofbauer. Der Pfarrer ist 
noch ortsunkundig. 

1952 Dez. 31. 9000 Kommunionen wurden ausgeteilt. 

   1953 

1953 März 11. H. H. Geistl. Rat Hirschenauer in Rottalmünster gestorben. Er war während des ersten 
Weltkrieges hier Pfarrer. – Die Kirchenverwaltung mit Berichterstatter und 50 Gläubige 
beteiligten sich an der Beerdigung. Der H. Kirchenpfleger Edlheim legte einen würdigen 
Kranz am Grabe nieder. – Zum Requiem in Malgersdorf am 16. 3. 53 kamen 65 Gläubige, 
darunter einige Männer. 

1953 März 15. Es wurden 774 Kirchenbesucher gezählt. In Jägerndorf war kein Gottesdienst. 

1953 Mai 1. Am Nachmittag des 1. Mai war Fahrzeugweihe. Eine große Anzahl von Motorrädern, 
Auto und landw. Maschinen standen am Dorfplatz. 

1953 Mai 2. Gottesdienstordnung: Auch im Sommer ist der Frühgottesdienst um ½ 7 u. 
Pfarrgottesdienst um ½ 9 Uhr. Es soll dadurch das Zuspätkommen beseitigt werden. 
Ferner soll am Morgen mehr Beichtgelegenheit sein. 

1953 Mai 24. Am Pfingstsonntag: Kirchenbesucher: 
Malgersdorf: 728; Jägerndorf 248; zusammen 976 

Am Ruselberg verunglückte tödlich Heinrich Angermaier von Antenpoint. 

1953 Juni 18. Die baufällige westliche u. südliche Friedhofmauer wurde abgebrochen. – Eine 
Flüchtlingsfrau Müller Elise und der Protestant Zuber versuchten Schwierigkeiten zu 
machen. 

   Nachtrag 

1953 Mai  4. Bittgang nach Altötting, 220 Teilnehmer. 

1953 Juli 19. Am 16. und 18. Juli gingen schwere Hagelwetter nieder. Die Pfarrei Malgersdorf wurde 
„Gott sei Dank“ verschont. 

1953 Juli 28. Man will ein Kino einrichten. Das Ordinariat Passau verbietet die mit III. und IV. 
bewerteten Filme aufzuführen. Die Unterschrift zum Ausbau darf die Kirchenverwaltung 
als Angrenzer nur unter obiger Bedingung geben. Wie wird sich die Bevölkerung dazu 
einstellen - 

1953 Aug. 2. An Portiunkula wurden, ohne Kinder, 512 hl. Kommunionen ausgeteilt. 

1953 Sept. 6. Bundestagswahlen in Malgersdorf 

CSU I.Erststimme für die Wahl des Wahlkreisabgeordneten 216 Stimmen 
II. Zweitstimme für die Wahl nach Landeslisten 230 Stimmen 
SPD I. (26) II. (28). – Bayernpartei I. (76) II. (64). – Kommunisten I. (1) II. (1) 
BHE I. (9) II. (86) 

In Jägerndorf: CSU I. (357) II. (352) – SPD I. (20) II. (18) – Bayernpartei I. (51) II. (48) 
Kommunisten I. (3) II. (3) – BHE I. (68) II. (65) 



1953 Sept. 13. Kirchenbesucher: 900 Besucher – Herbstzählung –  
Beginn des Brückenbaues über die Kollbach. 

1953 Okt. 4. Auf der Fahrt zum Oktoberfest verunglückte Sterl Max mit Frau u. Kind und mit noch 4 
anderen Mitfahrern bei Landshut mit seinem Auto. -  

1953 Okt. 8. Beerdigung des Heinrich Fuchs, jun., der im Auto des Sterl Max saß und am 5. Okt. starb. 

1953 Okt. 9. Beerdigung des Sterl Max, der infolge Autounfall in Landshut starb. – Siehe Sterbebuch – 
Sterl wurde vermutlich kath. getauft. 1942 heiratete er nur civil eine Protestantin. Beide 
gaben bei der Civiltrauung gottgläubig an und unterschrieben die Standesamtsurkunde. 
Darauf war deutsche Trauung. Noch 1947 war er bei der Gemeinde als gottgläubig 
eingetragen. Auch sein Kind besucht jetzt noch den protestantischen Unterricht. Ein 
kath. Taufzeugnis des Kindes konnte nicht aufgefunden werden. Weder am Standesamt 
noch am Pfarramt wurde ein Wiedereintritt in die kath. Kirche bestätigt. Auch von 
außerorts kam keine Nachricht. Nach Mitteilung des Krankenhausseelsorgers von 
Landshut beichtete u. kommunizierte er noch kurz vor seinem Verscheiden. Der Bischof 
von Passau gestattete eine einfache kirchliche Beerdigung. 

   1954 

1954 Jan. 2. Nachdem Mitte Oktober 1953 Otto Bauer aus der russ. Gefangenschaft kam, kehrte 
heute Moosburner Alois zurück. Beiden wurde ein herzlicher Empfang bereitet, auch 
vom Berichterstatter begrüßt. 

1954 Jan. 3. Heute kehrte der 3. Rußlandgefangene zurück. Anton Wieser aus Irlach. Sein Empfang 
wurde in Jägerndorf gehalten. Der Empfang war in der Kirche, vom Altare aus vom 
Pfarrer begrüßt, endete die schlichte Feier mit „Großer Gott“ und Segen. 

   

 

1954 März 21. 876 Kirchenbesucher – Zähltag in der Fastenzeit 



1954 Mai 1. Erinnerung an die Amerikaner taucht auf und der Widerstand der S.S. – Es fällt auf, daß 
diese Chronik nichts Näheres über das Treiben der Nationalsozialisten in Malgersdorf 
berichtete. 

1954 Mai 3. Fußwallfahrt nach Altötting. 260 Teilnehmer. – Alle kommunizierten. 

1954 Juni 11. H. Posthalter Forster verunglückte bei der Jagd und verlor den rechten Arm. 

1954 Juni 13. Bannerweihe der kath. Jugend. Die Presse brachte keine Notiz. 

1954 Juli 8. Hochwasser-Katastrophe. Malgersdorf mit der Filiale Jägerndorf wurde in den Tagen 
vom 8. – 11. Juli 1954 von Hochwasser heimgesucht. Die Kollbach und der Zellerbach 
wurden zu verherenden Strömen und rißen Brücken und Stege mit sich. Bei Nacht 
wurde Sturm geläutet um die Leute auf die plötzliche Gefahr aufmerksam zu machen. – 
35 Häuser von Malgersdorf und der Pfarrhof, und 6 Häuser von Jägerndorf standen fast 
2 Tage unter Wasser. Manche davon ½ - 1 Meter. Bis an die Friedhofstufen kamen die 
Fluten. Ungefähr 900 Tagewerk Wiesen u. 30 Tagwerk Felder standen unter Wasser. Mit 
Müh und Not konnten sich aus drei Häusern mit 15 Personen die Leute noch vor den 
Fluten retten. 

1954 Sept. 12. Herbst Kirchenbesucher-Zählung: Heute besuchten 800 Personen die Kirche. 

1954 Okt. 3. Kanonische Visitation durch den Hochwürdigsten Herrn Prälatenn Dr. Joh. Dachsberger 
aus Passau. 

1954 Nov. 12. In Heilmfurt Versammlung der Bayernpartei. Dr. Baumgartner war anwesend. 

1954 Nov. 23. Dem Herrn Pfarrmesner Brandhuber wurde für 30 jährigen Mesnerdienst ein 
Geschenkkorb überreicht. 

1954 Nov. 28. Landtagswahl. Siehe Zeitungsbeilage vom 30. 11. 1954. Das genaue Ergebnis der Pfarrei 
läßt sich nicht festsetzen, weil die Pfarrei in 5 Gemeinden eingreift: Malgersdorf, 
Jägerndorf, Langgraben, Rupertskirchen, Fünfleiten. 

1954 Dez. 8. Marianisches Triduum! Lichterprozession. Weihe der Pfarrei an die Unbefleckte 
Empfängnis. 

1954 Dez. 31. Im Jahre 1954 wurden 11900 Kommunionen ausgeteilt. 

   1955 

1955 Jan. 26. H. H. Kommorant, Pf. In Ruhe, Alois Stelzer erlitt in Arnstorf einen Schlaganfall. Nach 
Malgersdorf gebracht, starb er nach Empfang der hl. Ölung nachmittag gegen 5 h (17 h)  

Ein Schandfleck für die Pfarrei wird es bleiben, daß man an diesem Abend auf der Post 
gelegentlich des Schlittenballes getanzt hat. Wohl hat man abgestimmt, aber das 
Ergebnis war: „es wird getanzt“. Der Volksmund weiß die Paare, die den ersten Tanz 
aufführten. Das läßt tief blicken. Der Berichterstatter, der einen Krankenbesuch im weit 
entfernten Reisach machte, erfuhr zu spät vom Tod des Priesters, der über 25 Jahre hier 
wirkte, vom Tanz erst am nächsten Tag. 

1955 Jan. 29. Beerdigung des H. H. Pf. Stelzer in Jägerwirth 

1955 Feb. 2. Gottesdienst für H. H. Pf. Stelzer in Malgersdorf 

1955 Feb.  Der Berichterstatter muß alle 14 Tage 3 x celebrieren. 

1955 März 13. Zahl der Kirchenbesucher: 823 



1955 April 2. H. H. Spitalbenefiziat Alois Gruber von Landau hier in das Kooperatorhaus eingezogen. 
Bedingungen: cf. Protokollbuch v. der Kirchenverwaltung Malgersdorf. 

1955 Juli 11. Im Zuge der Gradierung und Erweiterung der Bundesstraße 20 durch das Dorf wird das 
Moosburnerhaus (Zuhaus zur Post) abgebrochen. 

1955 Juli 15. In der Pfarrkirche wurden 2 geschlossene Beichtstühle aufgestellt. 

1955 Sept. 22. Kirchenbesucher : Vormittag: 805. Abends 113 (Andacht) 

1955 Okt. 4. Mangold-Asenbauer möchte Autogarage neben Frauenkapelle bauen. Grund wird 
vermessen. Grenzstein steht aber jetzt im Gemüsegarten von Mangold-Asenbauer. Es 
schaltet sich das Landesamt für Denkmalpflege ein. 

1955 Okt. 9. Weihe der Brücke in Pleickersdorf. Ebenso Weihe der Kapelle zu Ehren des hl. Nepomuk. 

1955 Nov. 30. Christkönigsfest 1955: 165 Jugendliche empfingen die hl. Sakramente. 

1955 Dez.  Trotz Mahnung hat man in Malgersdorf u. Jägerndorf in der Adventszeit Lustspiele 
aufgeführt. – Das „sentire cum ecclesia“ ist gestorben. 

1955 Dez. 31. Im Berichtjahr wurden 11600 Kommunionen ausgeteilt. 

Abends ½ 5 h Jahresschlußfeier. Nur probeweise! 

   1956 

1956  Jan. 1. Der Pfarrer zählt 1262 Katholiken und 133 Andersgläubige. – Es herrscht Frühlingswetter. 

 Jan. 6. Herkömmliche Christbaumfeier. 

 Jan. 9. Abends im Saale zur Post Missionsvortrag von P. Hildebert v. Schweiklberg: Thema: 
„Weltrevolution oder Weltmission“. – Die Presse berichtete darüber nichts.  

 Feb. 18. Die Filmangelegenheit ist leider gescheitert. Siehe Akt in der Registratur. Ohne Wissen 
des Pfarrers hat Kirchenpfleger Hannecker am 27. 8. 1954, - obwohl am 1. April 1954 die 
Kirchenverwaltung beschlossen hat: Nach wie vor verhandelt der Pfarrvorstand in der 
Filmangelegenheit im Namen der Kirchenverwaltung! – folgende Erklärung abgegeben: 
„Es ist mir bekannt, daß von Seiten des Pfarrers Kroner, Malgersdorf, gegen die 
Baugenehmigung des Adolf Forster auf Errichtung eines Filmvorführraumes in seinem 
Gasthaus in Malgersdorf Beschwerde eingereicht wurde. Diese Beschwerde ist nicht von 
der Kirchenstiftung eingelegt worden, sondern nur von dem Pfarrer als Pfarramt.“ 

 März 11. Heute besuchten 863 Gläubige den Gottesdienst. 

 März  18. Bürgermeisterwahl: Stimmen: 
Von der CSU: Ludwig Haas, Makler Malgersdorf  90 – 22% 
Von der Bayernpartei: Hartmann Burger, Bauer 242 – 59% 
Von der Flüchtlingspartei: Rademacher Heinz, Lehrer 75 – 18% 

Über Xaver Großwieser, dem früheren Bürgermeister, gingen die eigenartigsten 
Gerüchte um?! 

 April 1. Die neue Karwoch Liturgie hat sich wider Erwarten gut eingeführt. – Das Hl. Grab wurde 
am Erhardialtar errichtet. 

 Mai 1. Fest „Josef der Arbeiter“. – Maschinensegnung.  

 Mai  13. Schulpflegschaftswahl: 36 Männer u. 9 Frauen beteiligten sich: Zusammensetzung: 
Bürgermeister: Malgersdorf u. Jägerndorf 



Gemeindevertreter:  Franz Krammer, 
Lehrervertreter: Haslinger Rupert, Hauptlehrer 
 Ruchti Ida, Lehrerin 
 Rindfleisch Anton, Lehrer, 
 Max Kroner, Pfarrer, 
 Kranich Charlotte, prot. Katechetin 
Elternvertreter: Edlheim Sebastian, 
 Wagner Alois, Gemeindebauer, 
 Salzberger Josef, Jägerndorf, 
 Knott, Wintersberg, 
 Pritz Ludwig, Kenoden, 
 Pangerl Peter, Pleikersdorf, 
Ersatzleute: Stadelbauer Anton, Wannersberg, 
 Siebengartner Karl, Malgersdorf, 
 Kohlpaintner Ludwig, Malgersdorf, 
 Weber Kreszens, Jägerndorf, 
 Goldbrunner Anton, Bach, 
 Winkler Josef, Reisach 

 Mai 16. Den Film: Trench besuchten 2 Personen. 

 Juni 11. Eine Anzahl von Bäumen, namentlich Kirschenbäume u. Pflaumenbäume tragen weder 
Blätter noch Blüten. Durch den erst spät einsetzenden Frost sind sie erfroren. 

 Juli 2. Der Bursche Johann … von Jägerndorf (…) hat sich beim Bittgang – Hainberg in sehr 
flegelhafter Weise gegen die Aufsicht führende Lehrperson Rindfleisch benommen.  

 Juli 15. 75 jähriges Stiftungsfest der Freiwilligen Feuerwehr Malgersdorf. – Obwohl sich der 
Kommandant und andere Mitglieder der Feuerwehr ernstlich bemühten 
Ausschreitungten zu verhindern, führten sich manche Feuerwehrmänner u. 
Fahnenjungfrauen äußerst ungeziemend auf. – Weihe des Feuerwehrhauses 

 Sept. 16. Die Zahl der Kirchenbesucher beträgt: 914  

Trotz des kühlen Sommers konnte das Getreide und das Heu gut eingebracht werden. 

1956 Sept. 20. Erst heute erzählte Oberkommissär Prix v. Simbach dem Berichterstatter von einer 
Unsittlichkeitsaffäre, die sich Ende August im Cafe … … zugetragen hat. Er nannte dabei 
eine … … (…) und einen Posthelfer … …, den Sohn des Hauses. Nach Mitteilung konnte 
die Polizei nicht eingreifen, weil die Affäre im Wohnzimmer ?! geschah. Die Frau des 
Hauses schlief, während die Knechte schliefen. Dabei gehören, wie die Leute sagen, die 
… zur sogenannten „oberen Schicht“, zu den „Besseren“. Vor einem Jahr starben die 
Väter der oben genannten an einer heimtückischen Krankheit. 

1956 Okt. 2. Ein herrlicher Herbst! Der Hochsommer brachte keine so sonnige Tage, wie wir sie jetzt 
schon eine Woche haben. 

1956 Nov. 1. Vor und nach Allerheiligen wurde das Dach der Pfarrkirche vollständig umgedeckt und 
dabei zu 2/3 neu eingedeckt. Kosten beliefen sich auf circa 3401.05 DM. – Mittel der 
Kirchenstiftung u. Geschenke. 

1956 Nov. 4. Volkstrauertag u. Heldenehrung in Malgersdorf: Eigentümliche Haltung unserer 
Jugendlichen: Während die „Alten“ um das Kriegerdenkmal standen und der 
Berichterstatter die Gedächtnisrede auf die Gefallenen hielt, johlte u. schrie die Jugend 
auf dem Dorfplatz vor dem Gasthause Forstner. 

1956 Nov. 10. Keine Filmvorführungen mehr. Die Ursache konnte der Berichterstatter nicht erfahren. 



1956 Dez. 23. IV. Adventsonntag: Während bis jetzt der Advent, abgesehen von den „Satthaben“ ruhig 
verlief, beging heute der Bund der Vertriebenen seine Weihnachtsfeier, wozu auch der 
der Pfarrer eingeladen wurde. Im Hinblick auf die Adventszeit besuchte er die Feier 
nicht. 

1956 Dez. 31. Im Jahre 1956 wurden in der Pfarrei 13400 hl. Kommunionen ausgeteilt. 

   1957 

1957 Jan. 1. H. H. Kommorant Gruber celebriert ab heute zu Hause. 

Der Berichterstatter muß im Monat 2 x trimieren. 

 März 3. Am Sonntag Quinquagesima beging die Marianische Männerkongregation ihr Hauptfest. 
Bei der Geimeinschaftsmesse gingen bei 100 Sodalen zum Tisch des Herrn. Bei der 
ebenfalls gut besuchten Konventandacht am Nachmittag stellte der Prediger 
(Berichterstatter) den Kongreganisten Maria als Vorbild hin, die es „Ernst nahm mit 
Gott“. 

 März 10. Kirchenbesucher-Zählung: 886 Gläubige 

 März 16. „Charakter Männer“. … … teilte heute dem Berichterstatter mit: „Er habe den Bauplan 
für Auto-Garage unterschrieben um keine Feindschaft zu haben. Aber der Pfarrer 
möchte alles daran setzen, den Bau zu unterbinden.“ 

 März 17. … … war wegen Garage im Pfarrhof und eröffnete dem Pfarrer: „Wenn er zur Kapelle 
hinbauen darf, gebe er 1000 DM. Der Berichterstatter wies das Schmiergeld mit 
Entrüstung zurück. Die Reichen glauben eben alles erkaufen zu können. 

 März 19. Der Theaterverein (Feuerwehr) spielt in der Fastenzeit das Stück: S’Abendglöckerl. 
Obwohl dieses Stück für die Fastenzeit tragbar gewesen wäre, hätten die Spieler auf die 
Aufführung verzichtet, wenn nicht die kath. Jugend von Simbach ein „lustiges“ Stück 
aufgeführt hätte. – So wird in den eigenen Reihen der Ernst des Kirchejahres unterhöhlt. 

 Mai 6./7. Beim Altöttinger-Wallfahrtsgang herrschte, bei gewöhnlicher Beteiligung, während des 
Rückganges von Eggenfelden bis Altgmain Schneegestöber. 

 Mai 18. Nach 2 – 3 jähriger Verweigerung des Landesamtes für Denkmalpflege München wird 
eine Autohalle statt einer Holzlege wie dem Pfarramt mitgeteilt wurde, gebaut und das 
ohne rechtmäßige Unterschrift. 

 Mai 20. Bei der Fronleichnamsprozession behielt ein Teil der Veteranen die Hüte auf. Dieser 
Unfug kann nicht geduldet werden, weil ohnehin 1953 ausgemacht wurde, daß man aus 
Ehrfurcht vor dem Allerheiligsten ohne Hut sich beteiligt. 

 Sept. 15. Wahlsonntag: CDU/CSU behält absolte Mehrheit im Bundestag. Weil in die Pfarrei 
Malgersdorf 5 Gemeinden hereingreifen kasnn keine genaue Übersicht gegeben werden. 
Wahlergebnisse der Presse liegen der Chronik bei. 

 Sept. 15. Zählsonntag: 869 Besucher der Gottesdienste. 

1957 Okt. 1. Landwirtschaftliche Berufsschule wird gebaut. 
Z. Zt. Werden 4 Abteilungen geführt: 
I. Kl. Burschen: 12 (dazu 1 Prot.) 
II. Kl. Burschen: 13 
III. Kl. Burschen: 22 
Mädchenabteilung: 21 



Die Jugendlichen gehören zu den Pfarreien: Malgersdorf, Zell, Simbach, Unterrohrbach, 
Ruhstorf, Aufhausen, Haberskirchen. 

Der Berichterstatter hält zur Zeit: 15 Religionsstunden. 

 Okt.  27. Christkönigsfest: 63 Burschen u. 71 Mädchen beteiligten sich bei der 
Gemeinschaftsmesse mit hl. Kommunion. 

 Okt. 31. Renovierung der Zifferblätter. 

 Nov. 10. 
17. 

Die Feuerwehr Malgersdorf führte am Sonntag den 10. November u. am Sonntag, den 
17. Nov. Also auch am Volkstrauertag den Schwank auf: „Weiberstreik“ (Untertitel). Der 
Haupttitel lautet „Ehestreik“. Obwohl viele Stellen gestrichen werden mußten, war das 
Stück nicht haltbar. Um nicht anzustoßen, wurde das Stück besucht. – Für den 
Seelsorger kann darum die Nutzanwendung gezogen werden: Die Leute nehmen den 
Volkstrauertag nicht ernst, darum braucht sich auch der Pfarrer, der bisher den 
Volkstrauertag gestaltete, keine Mühe mehr zu machen. 

1957 Dez. 31. Im Berichtsjahr 1957 wurden 14100 hl. Kommunionen ausgeteilt. 

   1958 

1958 März 16. Zahl der Kirchenbesucher: 877 

1958 März 23. Landratswahl im Landkreis Eggenfelden: 
Der bisherige Landrat Ostermeier wiedergewählt. Franz Mehlstäubl erhielt in der 
Gemeinde Malgersdorf 67 Stimmen (CSU), Ostermeier 339 Stimmen 

1958 April 10. 30 – 40 junge Leute nahmen regelmäßig am Eheseminar in Arnstorf teil. Es wurden 6 
Vorträge gehalten. 

 Mai 25. Am 25./26. Mai war 75 jähriges Gründungsfest des Veteranen- und Kriegervereins.

 

1958 Mai 28. West- und Südseite des Pfarrhofes wurden getüncht. Ein Unwetter hat alle Schönheit 
wieder vernichtet. 

 Juli 10. Schlußgottesdienst der landwirtschaftlichen Berufsschule. 
Sämtliche Entlassungsschüler, auch die von anderen Pfarreien, kommunizierten, beteten 
um den Altar stehend das Glaubensbekenntnis und empfingen das „Neue Testament“ 
als Andenken. 



 Aug.  Die Straße durch Jägerndorf wird einigermaßen begradigt. Das Mesnerhaus u. das 
Schimpfhauser Anwesen wurden abgebrochen. Der Mesner bewohnt das alte 
Benefiziatenhaus. Ein neues Priesterhaus wird gebaut. 

1958 Sept. 1. Der Unterricht für die landw. Berufsschüler wird ab heute in der neuerbauten Schule 
gehalten. Die Schule ist fein ausgestattet. – An die Anschaffung von Kreuzen dachte man 
nicht. Der Berichterstatter mußte erst auf diesen Mangel aufmerksam machen. Die 
geforderte Schülerzahl konnte noch nicht erreicht werden. Die Schule besuchen Kinder 
aus folgenden Pfarreien: Malgersdorf, Ruhstorf, Unterrohrbach, Zell, Falkenberg, 
Simbach, Diepoldskirchen. – Es herrscht noch Unsicherheit wegen Besuches. – Man 
zweifelt, ob sich die Schule halten kann. Augenblicklich werden 2 Mädchenklassen 
geführt. (Letztere mit je 12 – 13 Schülern) – Der Berufschullehrer möchte in das 
leerstehende Kooperatorenhaus einziehen – jedoch soll durch Schreiben vom 16. 
Dezember 1957 auf Anordnung des Bisch. Ordinariats Passau dasselbe freibleiben. 

1958 Sept. 29. In Jägerndorf: Feier des Kirchenpatrons: 
Den Frühgottesdienst besuchten 97 Erwachsene, von denen 60 kommunizierten. Den 
Festgottesdienst 132 Gläubige mit Kinder. 

1958 Okt. 9. Papst Pius XII. gestorben. ef: Chronik: 21. August 1921 

1958 Okt. 14. Trauergottesdienst für S. Heiligkeit Papst Pius XII. – Wohl dem Regenwetter ist es zu 
verdanken, daß der Besuch des feierlichen Requiems sehr gut war. 

1958 Okt. 19. Die Zählung der Kirchenbesucher ergab: 
Malgersdorf: 637; Jägerndorf: 263. Zusammen: 900 

1958 Nov. 23. Landtagswahl: Die Wahlergebnisse geben für die Pfarrei Malgersdorf kein eindeutiges 
Bild, weil die Pfarreiangehörigen 5 politischen Gemeinden angehören. 
Ergebnisse in den einzelnen Gemeinden: 
Malgersdorf: CSU 158:157; - SPD 20:17; - B.P. 121:115; - GB/BHE 62:59; - FDP 2:1;  
Jägerndorf: CSU 251:246; - SPD 13:10; - B.P. 73:79 
Langgraben: CSU 121:126; - SPD 25:25; - B.P. 108:108 
Fünfleiten: CSU 207:201; - SPD 9:6; - B.P. 45:56 
Ruppertskirchen: CSU 264:266; - SPD 23:19; - B.P. 28:25 

1958 Dez. 14. Am III. Adventssonntag, (Gaudete) wurde vom Berichterstatter das Berufsschulgebäude 
feierlich gesegnet. Der Segnung ging ein Volksamt voraus. – Anschließend war Festzug, 
dem eine Blaskapelle voranging, zum Schulhaus. Wegen Schneetreibens ging der Pfarrer 
mit den Ministranten auf kürzerem Weg zur Schule. 

1958 Dez. 31. Im Berichtsjahr 1958 wurden 13300 hl. Kommunionen ausgeteilt. 

   1959 

1959 Jan. 6. An Neujahr und Epiphanie predigten die w. e. H. Diakone Konrad Seidl u. Franz Hecker, 
wobei H. Hecker den Gläubigen besser gefiel und ihm schon eine „rote“ Zukunft 
verhießen. „Hl. Pfarrer von Ars, dessen 100. Todestag wir heuer feiern, bitte für Sie.“ 

1959 März 15. Zahl der Kirchenbesucher: 899 

1959 Mai 11. Bittgang nach Altötting. Gegen 200 Gläubige machten die Fußwallfahrt mit. 

1959 Juni 30. Abends 7 h Einzug der beiden H. H. Primizianten Konrad Seidl von Malgersdorf u. Frz. 
Hecker von Salgsdorf. 

1959 Juli 2. 
4. 

Primiz Seidl in der Pfarrkirchen; Mahl auf der Post 
Primiz Hecker in der Pfarrkirche. Mahl in Jägerndorf in einem Zelt auf dem Dorfplatz. Die 



Pfarrkirche konnte selbstverständlich die vielen Gläubigen nicht fassen. – Die freiwillige 
Feuerwehr Malgersdorf tat ihr möglichstes um Ordnung zu halten. 

1959 Sept. 13. Zahl der Kirchenbesucher: Malgersdorf 657, Jägerndorf 247, zus. 904 

1959 Dez. 31. Im Berichtsjahr wurden 15500 hl. Kommunionen ausgeteilt. 

   1960 

1960 Feb. 2. Kerzenweihe mit Prozession und Amt wurde abends 7 h gehalten. Der Besuch war sehr 
befriedigend, sodaß voraussichtlich diese Feier zu obiger Zeit gehalten werden kann. 

1960 Feb. 28. Heute wurde eine neue Fahne für die Marianische Männer- und Burschenkongregation 
geweiht. 

1960 März 20. Zählsonntag: Kirchenbesucher: 837 (mit Jägerndorf) 

1960 März 27. Gemeinde- und Kreistagswahl: 
Gemeinde Malgersdorf: Gewählt haben von 440 Wahlberechtigten 373: 
Bürgermeister Burger erhielt 354 Stimmen. 

1960 Juni 12. Weihe der neu erbauten Dreifaltigkeitskapelle. 

1960 Aug. 16. Weihe des Leichenhauses in Jägerndorf. 

1960 Sept. 25. Wahl der Schulpflegschaft. Siehe Akt in der Registratur. 

1960 Okt. 2. Zählsonntag: Kirchenbesucher: 913 (mit Jägerndorf) 

1960 Dez. 1. Neue Sakristeieinrichtung. 

1960 Dez. 31. Kommunionen: Malgersdorf 12300, Jägerndorf 3000, zus. 15300 

   1961 

1961 Feb. 28. Kongregationsfest: Fast alle Kongreganisten, die schriftlich eingeladen wurden, taten 
mit. Bedauerlich ist nur, daß an diesem Tag ein Faschingszug gehalten wurde. (Obmann 
der Kongregation) 
Glocken und Uhr sind jetzt elektrifiziert. Eine große Erleichterung für Mesner. 

1961 März 13. Zählsonntag: Kirchenbesucher: 872 (mit Jägerndorf) 

1961 Mai 1. Bei der Fußwallfahrt nach Altötting (hin u. zurück) beteiligten bei 200 Personen. 

1961 Juli 9. Kanonische Visitation durch H. H. Prälaten Dr. Johannes Baumgärtler. 

   1970 

1970 März 12. Seit April 1962 bin ich [Pfarrer Karl Graser] nun schon hier in Malgersdorf als neuer 
Pfarrer nach Herrn Kroner – wahrlich nicht zu früh, daß ich wenigstens einmal anfange, 
die Chronik dieser 8 Jahre nachzutragen. 

Ich fange gleich mit etwas Aktuellem an: Gestern haben Herr Josef Rauchbart von 
Galleck und Herr Hölzl von Kenoden das Holz für einen neuen Zaun für den 
Pfarrhofgarten gebracht. Nach Rücksprache mit dem zuständigen Förster (jetzt 
Eggenfelden zuständig) wurden zwei Eichen und einige Lärchen aus dem Pfründewald 
geschlagen. Herr Alois Schleich von Mgdf. hat mit seiner Motorsäge das unentgeltlich … 
und auf der Mühle in Mgdf. wurde es – ebenfalls unentgeltlich – von Herrn Ludwig 
Iffelsberger geschnitten. Herr Rauchbart hat es gefahren. Herr Hölzl wird im Lauf des 
Sommers den neuen Zaun anfertigen. Ein Sturm in diesem Winter hatte dem alten den 



Rest gegeben. – Der Winter 69/70 war witterungsmäßig lang – er ist auch jetzt noch 
nicht zu Ende. Seit Ende November – seit dem ersten Schnee – blieb der Schnee 
ununterbrochen liegen. Schneestürme gab es und starke Schneeverwehungen; 
dazwischen auch einmal Hochwasser. 

1971  Febr. 22. Fast ein Jahr ist nach dem letzten Eintrag vergangen, so ist das mit den guten Vorsätzen. 
Der Zaun, der nun um den Pfarrgarten ist längst gebaut worden im vorigen Jahr. Herr 
Hölzl und Herr Josef Rauchbart sind stets nun wieder ordentlich und … da. Inzwischen 
gibt es schon wieder eine Menge zu meistern. Das Wichtigste ist wohl die Innen-
Renovierung der Pfarrkirche. Am 3. August 1970 wurde damit begonnen. Zuerst wurde 
die Kirche ausgeräumt: Bänke, Seitenaltäre, Kanzel; nur der Hochaltar blieb stehen. 
Dann wurde unter den Bänken auf beiden Seiten eine Rollierung eingebracht und ein 
Estrich darauf und dann wurde die Kirche eingerüstet, daß die Maler ihr Werk beginnen 
konnten. Die Malerarbeiten wurden ausgeführt von der Firma Fißler in Rottalmünster. 
Alte Malereien – wie sie etwa in Konstanz zutage kamen – wurden bei uns nicht 
gefunden, nur ein paar …vorzeichen, ein ursprüngliches …kreuz im Chorraum und eine 
Jahreszahl hinter dem Altar: 1488. Das dürfte also das Jahr sein, in dem diese Kirche 
fertiggestellt wurde. Die Rippen und die Säulen wurden in den Farben gefaßt, die unter 
der Übermalung gefunden wurden, ebenso der Hochaltar in den Grün- und Rottönen, 
die noch festgestellt werden konnten. – Im Gewölbe und am Chorraum hatten sich Risse 
gezeigt. Herr Ing. Laumer von Massing begutachtete im Auftrag des Bisch. Ordinariats 
diese Erscheinungen und nach seinen Angaben wurden die obersten Stellen mit 
Eisenträgern, bzw. Eisenzwecken aufge…  - Die Kirchenbänke wollten wir ursprünglich 
die alten erhalten; es stellte sich aber heraus, daß ihr Zustand schlechter war als es erst 
schien und so entschlossen wir uns zu neuen, aber in der Art der alten. Es war 
überhaupt ein Grundsatz bei dieser Renovierung die Innen-Einrichtung der Kirche soweit 
als möglich zu belassen. Diese – unsere gotische – Inneneinrichtung war bis ins … eine 
Gute. Und die Zeit, wo man alles Neugotische als „Steckerlgotik“ bösartig machte und 
wegwarf, ist ja vorüber. So sollte also diese Einheitlichemie nur gleich gewesen bleiben. 
Bei den Bänken zeichnete uns Herr Dr. Erwin Schleich von München, der schon die 
Pfarrhof-Renovierung geleitet hatte, einen Entwurf nach den alten Bänken. Auch der 
Farbton der neuen Bänke ist von ihm. Ausgeführt wurden die neuen Bänke von dem 
ansässigen Schreiner Edlheim. 

Ein eigenes Kapitel immersolcher Renovierung war die Frage der Heizung. – Wir hatten – 
das ist noch nicht erzählt – gleich im Winter 1963, nach dem strengen Winter 62/63 – 
eine Kirchenheizung eingebaut (nur aus Spenden der Gemeinde) und zwar eine 
Warmluftheizung. Einen Teil, - den nördlichen – des Leichenhauses hatten wir 
abgetrennt und als Heizraum eingerichtet. Von dort wurde durch zwei Gitter in der 
Wand mittig des Marienaltars die Luft eingeblasen bzw. abgesaugt. Die Heizung wurde 
gebaut von der Firma Aristotherm in Landshut und kostete damals DM      . Sie 
funktionierte gut und machte schön warm. 

Sie hatte nur den Nachteil, daß sie etwas laut war und natürlich die Verstaubungsgefahr. 
Und die beiden Gitter in der Wand sahen natürlich auch nicht besonders gut aus. Für die 
Renovierung hätte uns nun das Landesamt für Denkmalpflege bezüglich der Heizung 
verschiedene Auflagen gemacht, deren Durchführung eine Menge Geld gekostet hätte. 
Wir entschlossen uns daher statt eines Umbaus der Luftheizung gleich zu einer 
Umstellung auf eine Warm-Wasser-Heizung. Wir holten uns Angebote dafür von 
Ackermann in Massing und von Aristotherm Landshut. Da die letztere Firma ja auch die 
alte Heizung zu unserer Zufreidenheit gebaut hatte, erhielt sie den Auftrag. Gleichzeitig 
mit diesem Umbau der Heizung stellten wir auch den Heizraum um. Wir nahmen nun 
den südlichen Teil des Leichenhauses als Heizraum; den bisherigen Heizraum als 
Leichenhaus. Später soll einmal die pol. Gemeinde ein Leichenhaus bauen und der 
Raum, der dann frei wird und der jetzt ja neben der Sakristei liegt, soll dann mit dieser 
durch eine Tür verbunden werden und soll Nebensakristei werden, damit wir mehr Platz 



bekommen. Denn die Platzverhältnisse in unserer Sakristei sind ja wirklich sehr beengt. 
– Bei Gelegenheit dieses Heizungsumbaus haben wir den Holzfußboden in der Sakristei 
herausgerissen und eine Rollierung und Estrich eingebracht und einen Plattenfußboden 
gelegt, der leichter zu reinigen ist. Sogar einen Warmwasserausguß haben wir bei dieser 
Gelegenheit in der Sakristei bekommen. Die Maurerarbeiten wurden übrigens 
ausgeführt von der Firma Josef Weber, der seit einigen Jahren in Malgersdorf ansässig 
ist.  

   Eine Veränderung gab es bei den Beichtstühlen: Es waren zwei – links und rechts mittig 
vom Hochaltar in die Wand eingelassen. Dort machten sie – zusammen mit vielen 
anderen Dingen – das Bild des Altarraums unruhig und überladen. Das Beste wäre 
natürlich gewesen, wenn man für die beiden Beichtstühle überhaupt einen anderen 
Platz hätte finden können. Da es aber einen solchen nicht gibt (wenigstens haben wir 
keinen gefunden). So haben wir es nun so gemacht, daß wir einen Beichtstuhl entfernt 
haben (er könnte wirklich später einmal in der geplanten Nebensakristei einen Platz 
finden) und den verbliebenen haben wir nun hinter den Altar gestelltund die beiden 
Öffnungen in der Mauer haben wir zugemauert. (Die Herstühle im Altarraum sind 
übrigens die alten, nur heller gestrichen). Seit das Bild des Altarraums viel ruhiger 
ruhiger geworden und der Hochaltar steht nun viel freier da und kommt viel besser zur 
Geltung. 

Auch bei den Fenstern gab es etwas zu tun: Die beiden Farbfenster im Altarraum wurden 
(entsprechend dem obigen Grundsatz) belassen. Das Fenster mittig rechts (Epistelseite) 
wurde (im Sechseckmuster) nun angefertigt, das frühere Fenster von dieser Stelle wurde 
mit mit dem hinter dem Altar ausgewechselt, das sehr schadhaft war, die 2 unteren 
Felder sind nun das Fenster links (…) wurde ebenfalls nun gemacht; dort war nach dem 
letzten Krieg, wo es zerstört worden war, nur ein ganz provisorisches Glas eingesetzt 
worden. Die Fenster im Kirchenschiff wurden belassen, nur etwas ausgebessert; aber in 
absehbarer Zeit wird auch die eine Sturmverglasung nicht zu umgehen sein. Die neuen 
Fenster wurden angefertigt von Firma Seyrernl in Tittmoning, eingesetzt von Leitner, 
Eggenfelden. 

Somit ist die Innenrenovierung bis jetzt durchgeführt. Es ist viel mehr herausgekommen 
als ich erwartet hatte. Man hat fast den Eindruck, wir hätten eine neue Kirche. 
Besonders, wenn ich vorn im Altarraum stehe und schaue in die kirche hinein. Dadurch, 
daß die Seitenaltäre die in die Kirche beiderseits des Chorbogens hineingeragt hatten, 
derzeit noch weg sindund auch die Kanzel weg ist, wirkt die Kirche viel breiter. Die 
beiden Emporen, die in einem hellen Grün gestrichen wurden anstelle des früheren 
düsteren Braun, wirken nun sehr viel leichter und das Kastenwerk kommt sehr schön 
zierlich heraus vor den Brüstungen. Die Wände in ihrem satten Weiß, die neue 
Beleuchtung im Schiff zu sechs Lampen über den Bänken … 2 (Firma Heinzelsperger, 
Malgersdorf hatte die Ausführung), das alles gibt einen ganz neuen, frechen Eindruck. 
Auch die Kommunionbank wurde abgebeizt und von dem tristen, fast schwarzen 
Anstrich befreit. In dem natürlichen Ton des Eichenholzes kommt jetzt das schöne 
Muster der Schnitzerei sehr lebendig zur Geltung. Ich selbst – und ich glaube auch die 
Gemeinde freut sich über das, was da geworden ist. 

Nun bleiben noch weitere Fragen, vor allem die Frage der Seitenaltäre, ob und in 
welcher Form sie wieder aufgestellt werden sollen, so dass die Kirche nicht leerer und 
ärmer wird als zuvor und daß doch der freie, weite Endruck nicht wieder verloren geht. 
Im Zusammenwirken mit Herrn Ar. Schleich wird uns da sicher auch noch etwas Gutes 
einfallen. 

1971 Febr. 23. Vielleicht sollte ich hier jetzt gleich den Bericht über die Außen-Renovierung unserer 
Pfarrkirche anschließen, die im Jahre 1967 durchgeführt wurde., und zwar ebenfalls von 
der Firma Weber in Malgersdorf. Der Turm unserer Kirche hatte schon wirklich sehr 



schwarz und traurig ins Land geschaut; der Putz war an vielen Stellen abgeblättert, z. T. 
durch schadhafte Dachrinnen; besonders schlimm hat die Westseite ausgesehen. 

Da haben wir im August an alle Haushaltungen der Pfarrei Zettel ausgegeben mit der 
Frage, was sie uns geben würden, falls eine Außenrenovierung zustande käme. Ergebnis: 
über 20.000 Mark versprochen. Da haben wir es dann gemacht. Die ganze Kirche wurde 
eingerüstet. Die Gottesdienste an den Werktagen wurden in der Kapelle gehalten, damit 
die Maurer oben ungestört werken konnten. Bei dieser Gelegenheit wurden auch die 
Zifferblätter der Turmuhr neu gestrichen und auch die Jalousinen bei den 
Glockenfenstern neu angefertigt, ebenso die Blechabdeckungen vom Turm erneuert, wo 
nötig, sind neu gestrichen. Gern hätten wir auch das Turmkreuz neu vergoldet; die 
Schwierigkeit ist nur, es herabzubekommen.  

Sogar um einen Hubschrauber der Bundeswehr haben wir über den Herrn Landrat 
bemüht, allerdings (begrifflicherweise) vergebens. So ist es heute noch so schwarz wie 
zuvor; wenn es … geht, wollen wir es heuer (1971) mit machen lassen im 
Zusammenhang mit einer Erneuerung der Blitzableiteranlage, die heuer geschehen 
muß. 

An Kirchweih war die Kirche fertig und strahlte wieder im neuen Weiß. Und das 
Außenkleid hat sich eigentlich bis heute – also 3 ½ Jahre später – recht gut gehalten. 

Die Kosten von ca. DM 30.000 wurden von der Pfarrgemeinde allein – ohne Zuschuß – 
aufgebracht. 

   In diesem Jahr 1967 bekamen wir übrigens auch eine neue Sterbeglocke. Die bisherige 
Sterbeglocke war vermutlich gegen Ende 1966 oben direkt an der Glockenhaube 
abgerissen. Sie war nach dem letzten Weltkrieg wieder neu angeschafft worden und 
damals war vielleicht das Material noch nicht so wieder so ganz gut. Die Firma Perner 
hat uns eine neue gegossen eine „Bronzeglocke“, Ton b, Durchmesser 45 cm, Gewicht 53 
kg, mit Klöppel DM 893 abzüglich Gutschrift für angelieferte Glockenbronze 342, zu 
bezahlen DM 551 – das Geld dafür haben die Malgersdorfer unserem „KIRCHLEIN“ 
geschenkt.  

Unser „Kirchlein“ ist eine kleine hölzerne Nachbildung unserer Malgersdorfer 
Pfarrkirche, die unser Herr Mesner Silvest Iffelsberger gemacht und angemalt hat. Die 
wird, wenn ein besonderer Anlaß ist, auf die Sammel-„Tafel“ aufgeschraubt und erinnert 
dann die Kirchenbesucher an die besondere Sammlung für unsere Kirche – einer von 
den vielen kleinen spontanen Einfällen unseres Mesners, um den unsere Kirche sehr 
froh sein kann. 

In einer kleinen Feier am Sonntagabend haben wir die neue Sterbeglocke dann geweiht. 
Am ersten, für den sie geläutet wurde, war Herr Josef Gruber, ein 85-jähriger Rentner, 
der nach jahrelangem Krankenhausaufenthalt in Arnstorf nach Malgersdorf zur letzten 
Ruhe zurückkam. Er hatte seinen Platz in der Kirche wegen einer Beinbehinderung 
immer im rechten Chorstuhl vorn an der Ecke gehabt. –  

Die Sterbeglocke trägt auf der Vorderseite ein Bild des Hl. Josef und vorn die Inschrift: 
„Hl. Josef, Patron der Sterbenden, bitte für uns.“ Sie wird immer geläutet, sobald die 
Nachricht vom Tod eines Gliedes der Pfarrgemeinde eingegangen ist, daß die Gemeinde 
es erfährt und für den Verstorbenen betet. 

   


